kleinen Zeile 30 Pf., für Inſerate aus Schlefien u. Poſen 20 Pf. 
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Neichstagsbrief. 
+ Berlin, 15. März. 
Es wird nachgerade unmöglich, über jede neue Militärvorlage 
einen neuen Leitartikel zu ſchreiben. Der Stand der Frage iſt ewig 
derſelbe. Wenn man mehr Geld ausgiebt, kann man mehr Soldaten ein⸗ 


ſtellen und hat beim Ausbruch eines Krieges ein höheres Maß von 


Schlagfertigkeit. Das ift zweifellos. Aber umgekehrt lautet der Satz 
dahin, daß, wenn man mehr Soldaten einſtellt, man auch mehr Geld 
ausgiebt und damit die Capitalskraft des Landes ſchmälert. Nach der 
heutigen Rede des Kriegsminiſters iſt weniger denn je zu erwarten, 
daß die jüngſte Vorlage die letzte bleiben wird. Er ſelbſt hat den 
Proceß ſo geſchildert, daß vermehrte Rüſtungen des einen Staates 
vermehrte Rüſtungen des anderen zur Folge haben. Die Vorlage iſt 
eine Wirkung franzöſiſcher Rüſtungen und wird eine Urſache neuer 
franzöſiſcher Rüſtungen ſein. Hegel nennt einmal einen ſolchen Her⸗ 
gang den Proceß der ſchlechten Unendlichkeit. Die Rüſtungsſchraube 


iſt nur eines unter den vielen Mitteln, mit denen die Staaten 


einander anfeinden; die Schutzzollſchraube iſt ein anderes. Auch hier 
geht es ſo, daß eine Maßregel, die der eine Staat als eine Maß⸗ 
regel der Vertheidigung vorgenommen zu haben behauptet, von einem 
anderen Staat als eine Maßregel des Angriffs aufgefaßt wird. 

Vor der Hand ſieht die Sache aus, als könne ſie nie ein Ende 
nehmen, und doch iſt es zweifellos, daß Alles auf Erden einmal ein, 
Ende nimmt. Es muß einmal ein Zeitpunkt kommen, in welchem 
es irgend einem Staate unmöglich werden wird, das Maß ſeiner 
Rüſtungen noch mehr zu erweitern. Und wenn er durch die Rüſtun⸗ 
gen eines Nachbarſtaates dazu herausgefordert iſt und dieſer Heraus⸗ 
forderung nicht mehr zu genügen vermag, ſo it er in einer üblen 
Lage. Er geſteht zu, daß er an den Grenzen ſeiner Kraft angelangt 
iſt. Das giebt ſeinen Gegnern Muth und drückt den Muth der 
Seinigen herab. 

Iſt es wohl eine übertriebene Anforderung an die Weisheit der 
Staatsmänner, einen ſolchen Ausgang, der doch irgend einmal ein⸗ 
treten muß, ſchon in das Auge zu faſſen, bevor er noch eingetreten 
iſt, und einen Verſuch der Vorbeugung zu machen? Man hat ſich 
längſt gewöhnt, das Wort Krieg auch in bildlichem Sinne zu brauchen. 
Man ſpricht von Handelsfeindſeligkeiten, von einem Zollkriege, auch 
über den Krieg der Banken hat ein Engländer einmal ein Buch ge⸗ 
ſchrieben. Nach allen dieſen Analogien können wir ſagen, daß wir 
ſchon ſeit Jahren in einem Kriege der Rüſtungen leben. Nun hat 
aber der Krieg doch ſeine Geſetze, die ihm gewiſſe Schranken auferlegen; 
er hat die Ausſicht auf einen künftigen Frieden. Mir ſcheint es eine 
Aufgabe für Staatsmänner zu ſein, bei Zeiten darüber nachzudenken, 
wie man dieſen Krieg der Rüſtungen durch einen Friedensſchluß, 
einen Vertrag abſchneidet. 3 

Die Volksvertretung iſt ſolchen Vorlagen gegenüber in einer ſehr 
bedrängten Lage. Die Behauptung eines Kriegsminiſters, er bedürfe 
einer Erweiterung der Rüſtungen, läßt fiğ ja niemals ſtreng be⸗ 
weiſen, fie läßt ſich ebenſowenig ſtreng widerlegen. Ein Abgeordneter, 
der das volle Gefühl ſeiner Verantwortlichkeit hat, wird ſich immer 
in einer gedrückten Stimmung befinden. Auf der einen Seite tepi 
vor feinen Augen das Bild eines Landes, deſſen Heer nicht die ge- 
nügende Schlagfertigkeit beſitzt, auf der anderen Seite das nicht 
minder betrübende Bild eines Landes, das durch übermäßige An⸗ 
ſtrengungen vor der Zeit der Erſchöpfung zugetrieben wird. Von 
dem Kriegsminiſter darf man erwarten, daß er dieſe niemals ganz 
zu unterdrückenden Bedenken durch ſachliche Darlegungen ſo viel wie 
möglich mindert und nicht durch ein Schlagwort, wie „Ehrlos, wehr⸗ 
los“, den abwägenden Verſtand zur Thür hinaus werfen läßt. 


Nachdruck verboten. 


Ein ruſſiſcher Jakobiner. 


Nach dem Ruſſiſchen des Zagulaſew. [32) 

„Verſteht ſich, ich glaube nicht daran,“ rief er, indem er lärmend 
fein geleertes Glas auf den Tiſch ſetzte. „Du beglückſt in Marfeille 
die Reactionäre und Girondiſten, und in Lyon ſpinnen diefe Herren, 
indem ſie ſich auf Deine Großmuth berufen, ſolche Ränke, daß die 
Pariſer davon bald ein Jucken im Nacken ſpüren werden. Auf der 
ganzen Linie von Lyon nach Paris haben ſie ihre geheimen Spelunken 
eingerichtet, hübſche Mädchen als Gehilfinnen angeworben, die von 
der hübſchen Fratze des Bürgers Barbaroux oder von der honigſüßen 
Beredſamkeit des Bürgers Vergniaud verführt ſind. Bei der Frau 
des ſittenſtrengen Roland iſt auf dieſe Weiſe eine ganze fliegende 
Schwadron im Geſchmacke der fliegenden Schwadron der Katharina 
von Medicis gebildet worden.“ EM k 

Ich bemerkte, wie die Wirthin des Hauſes bei dieſen Worten in 
Verlegenheit gerieth und heimlich einen erſchrockenen Blick auf Danton 
warf. Da ich mich an den Brief von Lucinde Saint⸗Amaranthe 
erinnerte, ſo fühlte ich unwillkürlich eine gewiſſe Verwirrung und 
erwartete, was Auguſtin Robespierre Danton erwidern würde; aber 
Joſephine Beauharnais ließ die Fortſetzung des Geſprächs, welches 
eben begonnen hatte, nicht zu. Sie klopfte mit der launenhaften 
Koketterie eines verhätſchelten Kindes mit dem Meſſer auf ihren Teller 
und rief: 

„Hier darf nicht von Politik geſprochen werden!“ 

„Sie haben Recht, Bürgerin,“ antwortete Danton mit ſchwer⸗ 
fälliger Liebenswürdigkeit, indem er ihr verliebte Augen machte. „In 
Gegenwart der Grazien darf man Themis und Nemeſis nicht den 
Vorrang geben.“ 

„Und beſonders nicht ſchlecht von den Bewohnern des Südens 
reden in Gegenwart einer Dame, die aus tropiſchen Zonen ſtammt,“ 
miſchte ſich der bis dahin ſchweigſame Capitän Bonaparte ein, indem 
er liebenswürdig auf Joſephine blickte. 

„Sie verleumden unſer Geſchlecht, meine Herren,“ erhob ſich eine 
Stimme von dem anderen Ende des Tiſches. „In dem Lande, 
welches die Gleichheit zur Grundlage ſeines politiſchen Symbols ge⸗ 
macht hat. darf man uns nicht wie Kinder behandeln.“ 


reslauer 


Vierteljährlicher Abonnementspr. in Breslau 6 Mark, Wochen ⸗Abonnem. 60 Pf. 
außerhalb pro Quartal 7 Mark 50 Pf. — ee für den Maum einer 


Politiſche Ueberſicht. 
Breslau, 16. März. 
Die Studie des Reichstagsabgeordneten Bamberger über die „Nach⸗ 
folge Bismarcks“ wird in der neueſten Nummer der „Nation“ zum 
Abſchluß gebracht. In dieſem letzten Theile beſchäftigt fih der Verfaſſer 
unter Anderem auch näher mit der ſogenannten Reptilienpreſſe. 


—— 


„Das gemeinſame Merkmal iſt in allen Stücken der Cynismus, mit 
welchem jene Preſſe beim erſten Signal zum Angriff auf der ganzen 
Linie losgeht. Cyniſch in der Form, cyniſch im Inhalt, auch darin 
umal eyniſch, daß auf jeden Wink eben noch Vertheidigtes angegriffen, 
ngegriffenes vertheidigt, jeder Anſtand auch der außerlichſten Geſinnungs⸗ 
art verläugnet wird ohne Scham. Was die Sache noch beſonders ſchlimm 
macht, iſt, daß gerade Organe von äußerlich vornehmer Stellung am 


eiten noch weniger frei und noch mehr beeinflußt als die 
abt. Nach c 2 
nur aus den abon en Büreaus, 
deſſen Leitung bis ins Einzelne officiöſen Befehlen gehorcht. Das Aus: 
land bekommt auf dieſe Weiſe die inneren Vorgänge in der Hauptſache 
nur in einer unter officiöfer Mitwirkung zurechtgemachten Geſtalt zu 
ſehen. Man braucht nur einmal den telegraphiſchen Bericht einer parla⸗ 
mentariſchen Sitzung in einer fremden Zeitung geleſen zu haben, um 
das ganz deutlich zu erkennen. Nur die 7 e großen fremden 
Blätter, welche einen eigenen Correſpondenten in Berlin haben, machen 
darin eine Ausnahme, aber auch das ändert nichts an der Sache ſelbſt; 
denn auch dieſer Correſpondent lebt in Abhängigkeit, entweder indem 
er zu den Koſtgängern des Preßbüreaus gehört und dann gerade in 
dieſer Eigenſchaft beſonders gut mit Nachrichten aus der Amtsküche 
Pura wird, oder indem er dies verſchmäht; dann nämlich hängt das 

amoklesſchwert der Ausweiſung beſtändig über ſeinem Haupte. Ja, 
dieſe droht ihm nicht blos wegen deſſen, was er von bier aus in feine 
Heimath berichten könnte, ſondern auch wegen deſſen, was ſeine Collegen 
zu Hauſe in das Blatt ſchreiben. Die ganze Beherrſchung der aus⸗ 
ländiſchen Preſſe iſt in ihrer Wirkung auf unſere heimiſchen Zuſtände 


> 


Dieſen Widerſpruch erhob eine ſehr hübſche Frau von etwa 35 
Jahren, deren blonde Locken auf dem Wirbel zu einer Friſur zuſammen⸗ 
gefaßt waren, welche die Coiffüre der alten römiſchen Kaiſerinnen ſehr 
treu wiedergab. 

„Für Sie, Bürgerin Olympia de Houche, machen wir ſelbſtverſtänd⸗ 
lich eine Ausnahme. Die Muſe der Tragödie hat ein Recht darauf.“ 

Ich blickte neugierig auf die Muſe der Tragödie. Der Name der 
Olympia de Houche war mir bekannt. Zugleich mit Theorigne 
de Mericourt und einigen anderen glühenden Anhängerinnen der 
Republik machte dieſe talentloſe Sudlerin langweiliger Tragödien und 
Gedichte alle möglichen Anſtrengungen, um die Aufmerkſamkeit des 
Publikums auf ſich zu lenken. 

Danton beſchränkte ſich jedoch auf ſein derbes Compliment und 
wendete ſeine Aufmerkſamkeit wiederum Joſefine Beauharnais zu, die 
ihn offenbar weit mehr anzog, als die zudringliche dramatiſche Schrift⸗ 
ftellerin. Die ſchöne Creolin antwortete ihm nicht beſonders gern und 
knüpfte, um ſich ſeinen Liebenswürdigkeiten zu entziehen, mit mir ein 
Geſpräch über meinen großen Gewinn an. 

Danton, der während dieſer ganzen Zeit fortwährend den ſpaniſchen 
Wein getrunken hatte, der vor ihm ſtand, ſah mich neugierig an und 
ſagte mit einer Schattirung von Nichtachtung: 

„In fo jungen Jahren Glück im Spiele zu haben, iſt eine ſchlechte 
Empfehlung.“ 

„Ich habe heute das erſte Mal geſpielt, und Neulingen, ſagt man, 
iſt bei ihrem Debut auf dem grünen Felde das Glück hold.“ 

„Nun, wir wollen nach dem Souper ſehen, ob das Sprüchwort 
wahr ift,” ſagte Danton. „Wollen Sie das Glück noch einmal mit 
mir verſuchen?“ / 

Unwillkürlich geſchmeichelt durch einen ſolchen Vorſchlag eines der 
leitenden Männer der Republik, antwortete ich zuſtimmend. Danton 
beeilte fih, feinen Wein auszutrinken, und fragte mich, ob ich nicht 
ſogleich die Partie anfangen wolle? 

Ich ſah d ie Frau vom Hauſe fragend an, aber ſie fand an⸗ 
ſcheinend nichts Sonderbares oder Anſtößiges in dem Vorſchlage 
Dantons, und ließ ſogleich Karten in dem anſtoßenden Zimmer 
auflegen. 

Ich entſchuldigte mich bei Frau Saint⸗Amaranthe und Joſefine 
Beauharnais und folgte meinem Partner. Danton ſchlug Lands⸗ 
knecht vor und wir begannen ein hohes Spiel. 


30 Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 


Auſtalten Beſtellungen auf die Zeitung, wel 


e e ee 


wveimal an den übrigen 


Sonnabend, den 16. März 1889. 


von viel größerer Wichtigkeit, als das Publikum in ſeiner Unſchuld 
ahnt. Sie macht die Meinung des Auslandes, und das Ausland macht 
wieder ein gutes Stück von der zu Hauſe bei uns geltenden Meinung 
Je weniger die Ausländer ſich für innere deutſche Present intereffiren, 
deſto leichter wird es einer geſchickt beherrſchten Preßleitung, alle Re: 
Eau Werne einem kritikloſen Publikum von der vortheilhafteſten 
eite darzuſtellen, und je mehr fih der Deutſche um die Fremden 
8 deſto mehr wird ihm der Reflex der ausländiſchen Anſichten 
poniren. j 2 

„Ein Umſchlag ift in dieſen Dingen eingetreten, ſeitdem vor Jahres: 
friſt das Unweſen der ſogenannten Reptilſenpreſſe in eine Orgie aus⸗ 
artete, deren Heftigkeit ſich weit über die deutſchen Grenzen hin bemerk⸗ 
bar machte, und im Gefolge einer inneren und äußerlichen Verkettung 
von Ausſchreitungen und Mißgriffen die Aufmerkſamkeit nicht blos der 
Inländer auf verſchiedene dunkle Stellen unſerer inneren Zuſtände hin⸗ 
gelenkt hat.“ 

Der Antrag Huene findet jetzt ſogar in der conſervativen Correſpondenz 
eine abfällige Beurtheilung. Die genannte Correſpondenz ſchreibt: 

Der Antrag Huene wird in der Centrumspreſſe mit Erläuterungen 
verſehen, welche der betreffenden parlamentariſchen Action den Charakter 
eines Unicums geben. Wir ſtehen vor der ſeltſamen Erſcheinung, daß 
ein Antrag auch von ſolchen Abgeordneten unterſtützt iſt, die ſeine Vor⸗ 
ſchläge für bedenklich, ja, für undurchführbar halten. Denn der Antrag 
Frhr. v. Huene ſelbſt weiß nichts von einem „allgemeinen Grund⸗ 
gedanken“, deſſen Verwirklichung nur unter Umſtänden zweckmäßig ſein 
würde und die Berückſichtigung von Zeit und Ort vorausſetzt; er ftellt 
die in Rede ſtehende Forderung vielmehr ohne jeden Beringungsaufaß 
auf und fügt in den Motiven noch ausdrücklich hinzu, daß „ein Ab⸗ 
warten der Verabſchiedung eines neuen Einkommenſteuergeſetzes zur Er⸗ 
ledigung des hier vorgelegten Entwurfes nicht geboten erſcheint“. 

elches Intereſſe kann man daran haben, über Vorſchläge, die man in 
dieſer Geſtalt für undurchführbar hält, eine Discuſſſon herbeizuführen? 
Oder giebt es kein anderes Mittel, auf dem Gebiete der Steuerreform: 

eſetzgebung etwas zu verbindern oder zu beſchleunigen, als die Ein⸗ 
ringung eines Antrages, mit dem man ſelbſt nicht einverſtanden iſt? 
Es müſſen doch ganz beſondere Gründe geweſen ſein, welche eine 
Gruppe von Centrumsabgeordneten nicht haben die Zeit finden laſſen, 
einen von ihnen unterſtützten Antrag erſt in Einklang mit ihrer wirk⸗ 
lichen Meinung zu bringen, oder die ihnen die Herſtellung dieſer inneren 
Congruenz, im Hinblick auf irgend einen zunächſt zu erreichenden 
Nebenzweck des Antrages, als etwas Gleichgiltiges erſcheinen ließen. 
Iſt dieſer Nebenzweck verfehlt, ſo fällt auf die Umſicht der Führung, der 
ſich diejenigen anvertraut haben, denen der Antrag Huene nur ein 
taktiſcher Zug und nicht mehr ſein ſollte, allerdings ein mißliches Licht. 
Denn die Namen des Centrums und der polniſchen Fraction ſtehen 
jetzt nun einmal ſchwarz auf weiß unter dem Antrag, und ſo billig, wie 
ſich die Centrumspreſſe aus dem Eiſen wieder herausreden will, wird 
es ein Abgeordneter, von dem man annimmt, daß er lieſt und verſteht, 
was er unterſchreibt, wohl nicht thun können. 


Deutſchland. 

Berlin, 15. März. [Tages⸗Chronik.] Die „Kreunztg.“ fieht 
ſich veranlaßt, auf die Erwähnung des Freimaurerordens bet 
dem Empfang des Centralinnungsausſchuſſes der Innungsverbände 
bei dem Kaiſer zurückzukommen. Die Unterredung habe ſich folgender⸗ 
maßen abgeſpielt: „Se. Majeſtät knüpfte an das Freimaurerzeichen 
an, welches Herr Coban an der Uhrkette trug, erwähnte, daß er über 
den Freimaurerorden von ſeinem Großvater und Vater viel Gutes 
gehört habe, und fragte Herrn Coban, ob er bei der Aufnahme des 
Prinzen Friedrich Leopold in den Orden zugegen geweſen ſei. Herr 
Coban verneinte das und gab zugleich der Hoffnung Ausdruck, auch 
Seine Majeſtät noch Ils Mitglied des Ordens begrüßen zu können. 


Seine Majeſtät der Kaiſer antwortete auf dieſe Aeuße⸗ 


rung lediglich mit einem Lächeln.“ 
Das Finanzminiſterium hat, dem „Hann. Cour.“ zufolge, in einer 
Circularverfügung beſtimmt, daß für die Abfertigung von Brannt⸗ 


wein und für die Ueberwachung von Branntwein dena⸗ 


turirungen an Orten außerhalb des Wohnſitzes der dazu entſendeten 
Beamten, ſofern nach den beſtehenden Beſtimmungen die betheiligten 


Brennereibeſitzer, Gewerbetreibenden oder Händler zur Entrichtung 
von Tagegeldern und Reiſekoſten für dieſe Dienſtleiſtungen verpflichtet ö 


nach einer Viertelſtunde erklärte er, nachdem er ſeine Taſchen durch⸗ 


ſucht, daß er alles Geld, welches er bei ſich gehabt, verſpielt habe. 


Ich ſchlug ihm höflich vor, das Spiel auf Ehrenwort fortzuſetzen, aber 
er lehnte es ab, legte die Karten auf den Tiſch und ſagte: 

„Unſere liebenswürdige Wirthin nannte mir Ihren Namen, aber 
ich habe ihn ſchlecht gehört. Laſſen Sie mich den Namen meines 
Siegers wiſſen.“ i 

Ich nannte mich, wie immer, mit dem franzoͤſtſchen Accent auf dem i. 

Danton ſah mich ſcharf an und ſagte: 

„Sie ſind Ruſſe und wohnen bei meinem Collegen im Convent, 
Prosper Lande?“ 

„Sie täuſchen ſich nicht, Bürger,“ antwortete ich erſtaunt. „Aber 
geſtatten Sie mir, auf welche Weiſe — —“ 

„Auf welche Weiſe mir alles das bekannt ift?” unterbrach er mich 
lachend. „Zufall. Bürger, reiner Zufall. Sehen Sie, vor einigen 
Tagen theilten mir meine Agenten in Nemours den Inhalt eines 
ſehr räthſelhaften Briefes mit, der mit der Poſt an Sie geſchickt war. 
In dieſem Briefe war die Rede von einer gewiſſen geheimniß vollen 
Schönheit, welche Ihnen, wie man ſagt, eine Naſe gedreht hat. Jetzt 
wundert mich Ihr Glück im Spiele nicht mehr. 
mir der Name dieſer Perſon unbekannt bleibt. Man hat wohl Grund, 
anzunehmen, daß Ihre Geliebte Sie verlaſſen hat, um in die fliegende 
Schwadron der Bürgerin Roland zu treten, von der ich bei dem 
Souper mit Abſicht ſprach, da die Tochter der dicken Saint⸗Amaranthe 
eine der Werberinnen für dieſes gefährliche Damen⸗Detachement iſt.“ 

Ich war ſo verlegen, daß ich nicht wußte, was ich antworten ſollte. 
Danton, der wahrſcheinlich annahm, daß ich die Folgen der von ihm 
gemachten Entdeckung fürchtete, klopfte mich ermuthigend auf die 
Schulter und ſagte: 

„Beruhigen Sie ſich, mein junger Freund. Es iſt uns wohl 
bekannt, daß Sie an der reactionären Intrigue, welcher wir nach⸗ 
ſpüren, unbetheiligt ſind. In dem Comité der allgemeinen Sicher⸗ 
heit hat ſich der große Maximilian ſelbſt für Ihren Civismus ver⸗ 
bürgt. Einer ſolchen Bürgſchaft nicht zu glauben, daran wagen wir, 
beſcheidene Sterbliche, ſchließlich nicht einmal zu denken.“ 

Cortſetzung folgt.) 


Schade nur, daß 


| 
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ſein würden, in Zukunft ir den Tagegeldern die geſetzlichen Reife: 
koſten nur in denjenigen Fällen zu erheben ſind, in welchen ſolche 
den Beamten aus der Staatskaſſe gezahlt werden müſſen. Wo dies 
nicht der Fall iſt, ſind die den betreffenden Beamten für ihre Be⸗ 
förderung etwa erwachſenden baaren Auslagen einzuziehen. Auch iſt 
denjenigen, welche Branntweinabfertigungen beantragen, gleichwie dies 
für Branntweindenaturirungen genehmigt worden iſt, zu überlaſſen, 
ſtatt Zahlung der Reiſe⸗ oder Fuhrkoſten für die angemeſſene Beför⸗ 
derung der Beamten von ihrem Wohnſitze nach dem Orte der Ab⸗ 
fertigung und zurück ſelbſt Sorge zu tragen. 

Zwiſchen Commiſſaren Preußens und Bremens war als Nachtrag 
zu dem Vertrage vom 12. Februar 1887 über die Correction 
der Unterweſer ein Nachtragsvertrag vereinbart worden, nach welchem 
Bremen die Unterhaltung der corrigirten Strecke, ſoweit dieſe Preußen 
auf Grund rechtlicher Verpflichtung obliegt, gegen Zahlung einer ent⸗ 


ſprechenden Vergütung übernimmt. Außerdem galt es, die Rechts⸗ 


werhältnifie der auf dieſer Flußſtrecke an dem preußiſchen Gebiete ent⸗ 
ſtandenen oder noch zu gewärtigenden Anlandungen und Verlan⸗ 
dungen zu regeln. Dieſer Nachtragsvertrag iſt von Seiten des 
Bremiſchen Senats unter Zuſtimmung der Bürgerſchaft inzwiſchen 
bereits genehmigt worden. Die Genehmigung Preußens iſt bis nach 
Feſtſtellung des Staatshaushaltsetats vorbehalten. 


[Prinz Nikolaus von NRaffau,h der Ende vorigen Monats aus 


Wiesbaden in Berlin eingetroffen iſt, wird noch bis Ende dieſer Woche 
hier verweilen, um dann mit ſeiner Familie, die ihm vor zehn Tagen hier⸗ 
her gefolgt iſt, nach Wiesbaden zurückzukehren. Die „Köln. Ztg.“ ſchreibt 
über ihn: „Bekanntlich iſt Brin Nikolaus ein Bruder des Herzogs Adolf, 
eit 1867 mit einer Tochter des ruſſiſchen Dichters Puſchkin, die zur Gräfin 
eerenberg erhoben wurde, morganatiſch vermählt. Dieſer Ehe find zwei 
Töchter eniſproſſen, die jetzt in die hieſige Geſellſchaft eingeführt wurden 
und höchſt anmuthigen Erſcheinung wegen allgemeines Auffehen er- 
regt haben. Beſonders bemerkt wird 
Nikolaus mit ſeiner Familie am kaiſerlichen Hofe gefunden hat. 
lich bekleidet der Prinz in der preußiſchen Armee den Rang eines General⸗ 
majors; er hat von jeher zu Preußen geneigt und iſt persona grata am 
hieſigen Hofe, währ ein herzoglicher Bruder fih in Berlin bis jetzt 
noch nicht hat ſehen laſſen. Daß aber auch dieſer ſeinen Frieden mit dem 


preußiſchen Königshauſe gemacht hat, zeigt außer der Vermäblung Feiner’ 
Tochter mit dem Enkel des Kaiſers Wilhelm I. der vorjährige Beſuch, den 


der gan mit feiner Gemahlin und dem Erbprinzen dem Kuijer Wilhelm II. 
auf 
bei deſſen damaligem Gegenbeſuche. Nachdem Prinz 
Woche mit ſeiner Gemahlin und ſeinen ern v } 
mor einigen Tagen von den erbprinzlich meiningiſchen Herrſchaften zum 
Thee geladen und auch von der Kaiſerin Auguſta empfangen worden 
waren, ſtattete am Sonntag Nachmittag der Katjer dem Prinzen im Hotel 
Continental einen Beſuch ab, wo er längere Zeit bei dem Prinzen und 
feiner Familie verweilte, die Tags darauf den Großherzog von Baden bei 
ſah. Man geht wohl nicht fehl in der Annahme, daß dieſe Aufmerk⸗ 


Nikolaus in voriger 


ſich l i 
ſamkeiten des Kaiſers und der Mitglieder feines Hauſes nicht lediglich dem 


Prinzen Nikolaus und ſeinen Angehörigen, ſondern überhaupt dem Hauſe 
Naſſau galten, und de a 


[Im Reichstage] ſchloß am Freitag die Debatte über den 
Nachtragsetat mit folgenden Bemerkungen: 
Abg. Windthorſt: Ich muß dem Kriegsminiſter gegenüber meine 
rage nach dem Septennat voll und ganz aufrecht erhalten. Herr Richter 
hat bereits hervorgehoben, wie die ſeit 1887 getroffenen Organiſationen 
die Grundlage deſſelben weſentlich alterirt haben; ich mache darauf auf: 
merkſam, daß das Heranziehen von Mannſchaften aus ihrer bisherigen 
ck der Artillerievermehrung nach meiner 


urzer Fr Fin der i 
willigung verlangt wird, aufgehoben wird, und daß für die jetzt anderswo 
ſortgenommenen Kräfte neue verlangt werden. Von Wehrlosmachen kann 
wären, wenn die Vorlage abge⸗ 


Kleine Chronik. 


; Von Sedan bis Paris. Der füngſt verſtorbene amerikaniſche 
General Sheridan hat bekanntlich Tagebuchblätter aus dem deutſch⸗ 
franzöſiſchen Kriege hinterlaſſen, welche gegenwärtig in Udo Brachvogel's 
Ueberſetzung in der „Köln. Zig.“ veröffenklicht werden. Bemerkenswerth 
ift Sheridau's Urtheil über das Verhalten Bazaine's und die Bemerkung 
über die Stimmung im deutſchen Heere nach dem Siege von Sedan: 
„Am 3. September verlegte der König ſein Hauptquartier von Chevenges 
nach Rethel, wo er zwei Tage blieb, während die deutſchen Truppen in der 
Stärke von faſt 240 000 Mann gradenwegs auf Paris vorzurücken bes’ 
gannen. Die Franzoſen hatten dieſer ungeheuren Macht nur ganz geringe 
Streitkräfte entgegenzuſetzen — alles in allem vielleicht 50 000 Mann 
regulärer Truppen. Der Reſt ihres glänzenden Heeres war gefangen ge⸗ 
halten oder in den Feſtungen Metz, Straßburg und anderwärts ein⸗ 
geſchloſſen, Dank den in der Geſchichte ohnegleichen daſtehenden Fehlern 
und Mißgriffen, für welche Num i 
antwortlich gemacht werden müſſen. Der erſte dieſer groben Fehler war 
die Schlacht von Wörth, wo Mac Mahon, bevor ſeine Armee noch auf, 
wirklichem Kriegsfuß war, eine Schlacht gegen den Kronprinzen annehmen 
mußte, in der er 50000 Mann gegen einen Feind von 175 000 1 

eld führte; der nüchſte war das Feſtſetzen Bazaines auf der Baſis von 
teg und die Thorheit, mit der er fih auf diefe Baſis zurückwerfen ließ, 

Raben ſich ihm noch die Möglichkeit bot, feine Streitkräfte mit denen Mae 
ahons bei Chalons zu vereinigen; der dritte und ſchwerſte der Mißgriffe 


y — 


eben, und der Gedanke an einen 
Sems durch die das 


e 


macht, daz man auch auf anderem Wege weiter kommen kann. (Zwiſcheu⸗ 


rufe.) Ich wüßte wohl, wie 


das zu machen wäre, aber da ich auch weiß, 


daß meine Vorſchläge bei den Herren am Bundesrathstiſche nur ein mit⸗ 
leidiges Achſelzucken finden würden, verzichte ich darauf, fie vorzub ringen. 


gehabt, 


hier auch die Aufnahme, welche Prinz 
Belannt⸗ 


Schloß Mainau abgeſtattet hat, und der herzliche Empfang des Kaiſers 


Töchtern vom Kaiſerpaare, ſowie 


alb verdienen dieſelben gewiß bemerkt zu werden.“ 


Napoleon und die Pariſer Regentſchaft ver⸗ 


Mann ins] 


(Lachen rechts.) ; 

[Unter der Anklage des Diebſtahls! ſtand vor der VI. Straf⸗ 
kammer des Landgerichts 1 die ſchon betagte Witlwe W. geborene G., 
gegen welche deren Schwiegerſohn, Rittmeiſter a. D. v. K., als Haupt⸗ 
ungS;etge in die Schranken trat. Die alte Dame hat das Unglück 

aß ihre Tochter in der Ehe nicht den Hafen der Seligkeit fand, 
welchen ſie ſich erſehnt hatte; es kam vielmehr zur Scheidung der beiden 
Eheleute und die Beziehungen derſelben zu einander verdüſterten ſich immer 
mehr. Der Herr Rittmeiſter beſchuldigte nun ſeine Schwiegermutter, daß 
ihm dieſelbe bei einem Beſuche, welchen fie ihm gemacht, einen Salzbehälter, 
jowie mehrere Meſſer und Gabeln von einer gedeckten Tafel fortige- 
nommen habe. Die Schwiegermutter hatte die Mitnahme der Gegenſtände 
zwar zugegeben, die diebiſche Abſicht aber beſtritten und behauptet, daß die 
Gegeuſtände nach ihrer Anſicht Eigenthum ihrer Tochter waren. Das 
Schöffengericht hatte dann auch auf Freiſprechung erkannt, die Sache 
kam aber noch vor die Berufungskammer und letzteve mußte auf Grund des 
Zeugniſſes des Schwiegerſohnes und einer Wirthihafterin die alte Dame 
wegen Diebſtahls zu 1 Tag Gefängniß verurtheilen. 

Bromberg, 15. März. (In der Ser e en 
vom 15. März machte der Vorſteher die Mittheilung, daß die Neuwah 
für die unbeſoldeten Stadträthe am Donnerstag nächſter Woche ſtattfinden 
ſolle. Herr Axonſohn richtete hierauf die Anfrage an den Magiſtrat, ob die 
unbeſoldeten Stadträthe befugt geweſen feien, fo ie und ohne Weiteres 
ihr Amt niederzulegen, oder ob es nicht vielmehr i 
ſei, bis zur vollzogenen Neuwahl ihre Functionen zu verſehen. Ober⸗ 
Bürgermeiſter Bachmann erwiderte hierauf, daß eine Niederlegung des 
Amtes ohne Weiteres erfolgen könne, wenn die betreffenden 
drei Jahre ihr Amt verwaltet hätten, dies fei bei fämmtlichen aus- 

eſchiedenen Stadträthen der Fall; man könne auf dieſelben alſo keinen 
Zwang ausüben. — Nach — Har der Tagesordnung richtete, wie die 
„Bromb. Ztg.“ ſchreibt, Stadtv. Aronſohn mit der Motivirung, daß ihm 
vom Magiſtratstiſche her auf ſeine Anfrage kein genügender Beſcheid er⸗ 
theilt worden ſei, das Erſuchen an ein recht ges Mitglied der Ver⸗ 
ſammlung, nämlich an Herrn Juſtizrath Kempner, die Verſammlung 
darüber aufzuklären, ob die Stadträthe nicht verpflichtet ſeien, ihr Amt 
> lange beizubehalten, bis ein Erſatz geſchaffen ſei. Herr Juſtizrath 

empner 
und des Allgemeinen Landrechts, feine gutachtliche Aeußerung dahin ab, 
daß es den Magiſtratsmitgliedern nicht geſtattet ſei, „die Fli 
Weiteres ins Korn zu werfen“ und den T agiftrat ſomit beſchlußunfähig 
zu machen, da derſelbe ja hierdurch auf die Hälfte reducirt fei. i 
königliche Regierung habe als Disciplinarbehörde in einem früheren ähn⸗ 
lichen Falle zu Ungunſten des 
Das Amt könn 
als erledigt betrachtet werden. Redner richtet daher an den M 
das Erſuchen, die Herren aufzufordern, wenigſtens interimiſtiſch, 
bis zur vollzogenen Neuwahl, ihr Amt wieder aufzunehmen. Der Ober⸗ 


Maßnahme deshalb Abſtand genommen, weil er von vornherein von 
Ausſichtsloſigkeit derſelben überzeugt geweſen wäre. Herr Aronſohn tritt 
dem Antrage des Herrn Kempner bei und weiſt darauf hin, daß der 
Magiſtrat in ſeinem gegenwärtigen Beſtande gar nicht in der e fei, 
die Geſchäfte in regelmäßiger Weiſe fortzuführen. Eine Neuwahl konnte 
von der Verſammlung zwar bald vollzogen werden, aber die Beſtätigung 
könnte ſich bei einer ſo großen Anzahl ſtark verzögern. Es gelangt fol⸗ 
gender Antrag Aronſohn zur Annahme: Die Berjanmlung ſoll das Erſuchen 
an den Magiſtrat richten, die betreffenden Beamten zur vorläufigen Weiter⸗ 
führung ihres Amtes zu veranlaſſen, bis eine Neuwahl vollzogen tft. Herr 
Oberbürgermeiſter Bachmann erklärt hierauf, daß diefer Beſchluß der Ver: 
ſammlung, da ein bezüglicher Antrag nicht auf der Tagesordnung ſtehe, 
ſich mit der Geſchäftsordnung nicht im Einklang befinde, welche Behaup⸗ 
tung ſeitens der Herren Kolwitz und Hirſchfeld beſtritten wird. Letzterer 
äußert ſich dahin, daß man gegenwärtig überhaupt keinen Magiſtrat hätte, 
und die Verſammlung unter dieſen Umſtänden zu einer ſolchen Aus⸗ 
3 ſei. (Der Oberbürgermeiſter verläßt hierauf 


nee Dasein 

[Ueber die Auslieferungs⸗-Debatte in der Kammer] 
wird der „N. Fr. Pr.“ berichtet: Die Debatte war ſehr bewegt, 
doch wurden nur jene Argumente aufgewärmt, welche ſchon wieder⸗ 
holt in den Zeitungen zu leſen waren. General Boulanger war 
in der Kammer erſchienen und nahm feinen Platz auf der äußerſten 
Linken ein. Die Sitzung begann ſehr ſtürmiſch, verlief aber ziemlich ein⸗ 
tönig. Die bemerkenswertheſten Momente waren, daß Präſident 
Meline fih wiederholt genöthigt ſah, die Cenſur zu verhängen; 
das erſte Mal, weil Sevaiſtre äußerte, die Republik werde, wie 
Thiers ſagte, in Blödsinn enden. Der Präſident verwies ihm den 


Tamberlick T. Wie bereits telegraphiſch gemeldet, ift in Paris Henri 
Tamberlick, der „König der Tenore“ geſtorben. Er war in Rom geboren 
und folte im Seminar von Monte Fiascone fih für den geiſtlichen Stand 
vorbereiten. Er zog jedoch Geſangsſtudien den Kirchenvätern vor, und 
im Alter von 21 Jahren debütirte er bereits im Teatro del Fondo in 
Neapel. Der junge Tenoriſt gefiel außerordentlich und war zwei Jahre 
ſpäter ſchon an der Liſſaboner Oper, er tag dann, immer mit dem 
größten Erfolge, in Santa Cruz, Barcelona, Madrid, in Covent Garden 
und — am liebſten — in St. Petersburg. Er war der Herold Meyer⸗ 
beer's, der kaum eine Oper geſchrieben hat, in der Tamberlick nicht auf⸗ 
trat. Nur zum Auftreten an der Pariſer £ 
nicht bewegen, da Tamberlick nicht in f 


Francs, was 
Oper führte ihn 
noch mehr aber 


r in ein gegenüberliegendes 
zu Tode —— 
tbeigeeilten Soldaten 


Circus oni die Kanonenkönigin Miß Samſon auf 
ic a ſie die örtlichen Brunhilden zum 3 heraus 


Zweikampf zwiſchen Damen. In Bieloſtok ne ec 
> au B., 
die ehrſame Gattin eines Bürgers, nahm die Forderung an. Zu all⸗ 


& 


re geſetzliche Pflicht 


eamten 


iebt, unter Berufung auf die Satzungen der Städteordnung 


Die 


ſtrikenden Magiſtratsmitgliedes erkannt. 
könnte durch einen derartigen Entſchluß nicht ohne Weiteres 
agiſtrat 


bürgermeiſter erklärt hierauf, der Magiſtrat habe von einer 3 
er 


„auswärtiges 


Ausdruck, allein Sevaiſtre antwortete unter tobendem Lärm der 
Rechten in ſo heftiger Weiſe, daß der Präſident ihm einen Ordnungs⸗ 
ruf ertheilte. Namens der Boulangiſten ſprach Laguerre, Namens 
der Republikaner der Berichterſtatter Arène, welcher den General 
heftig apoſtrophirte. Boulanger erhob ſich und fragte zornig, wie 
Arène es wage, ihn immerfort perſönlich anzugreifen. Das ganze 
Centrum und die Linke riefen: „Auf die Tribüne!“ Es entſtanden 
ein minutenlanger Tumult und ein heftiger Streit zwiſchen den 
Parteien. Boulanger fand eine Zeit lang mit verſchränkten Armen, 
ſprach aber nicht weiter. Der Boulangiſt Le He riſſe übernahm 
nun die Aufgabe, Lärm zu machen; die Ermahnungen des Präſi⸗ 
auch ihm die Cenſur 


gegenwärtigen Juſtizminiſter vor, einſt gegen die Anwendung des 
Artikels 289 entrüſtet geſprochen zu haben. Dann wurde der 
Schluß der Debatte mit 318 gegen 214 Stimmen angenommen. 
Damit war die Sitzung aber nicht beendet. Millerand brachte 
ein Amendement ein, welches vom Juſtizminiſter bekämpft wurde. 
Auf Laguerre's Drohung, daß nun die Aera der perſönlichen Ver⸗ 
antwortung beginne, antwortete der Miniſter, daß die Regierung ſich 
deſſen wohl bewußt ſei und die Verantwortlichteit gerade deswegen 
reclamire. Es kamen dann noch mehrere republikaniſche Abgeordnete 
zum Worte, welche ſich gegen den Verdacht des Boulangismus ver⸗ 
wahrten, aber doch nicht für die Verfolgung ſtimmen zu wollen er⸗ 
klärten. Felir Pyat ſagte, er werde niemals die Verfolgung auf fo. 
alte Decrete hin votiren; wenn man Jemanden verfolgen ſolle auf 
Grund des gemeinen Rechtes, ſo ſei es Boulanger. Zum Schluß 
ergriff abermals Andrienr das Wort, allein das Centrum machte 
einen ſolchen Lärm, daß man nichts verſtand, ſondern blos den 
Redner zornig geſticuliren ſah. Kurz, die Verhandlung über den 
durch die öffentliche Discuſſton bereits erſchöpften Gegenſtand bot viel 
Lärm, gegenſeitige Beleidigungen, heftige Ausfälle, fortwährende Tumulte, 
aber wenig Juhalt. Bei der Abſtimmung wurde der Antrag der 
Commiſſion mit 334 gegen 227 Stimmen angenommen. Das 
Amendement Millerand, gegen welches der Juſtizminiſter geſprochen 
hatte, wurde mit 318 gegen 217 Stimmen abgelehnt. Das ge⸗ 
ſammte Geſetz, welches die gerichtliche Verfolgung der Abgeordneten 
Laguerre, Laiſant und Turquet geſtattet, wurde mit 324 gegen 227: 
Stimmen angenommen. Plötzlich ſtand Boulanger auf, und die 
Abgeordneten rings um ihn erhoben die Hände und riefen: Hoch 
die Republik. (Lärm links.) Darauf entfernten ſich die Bou⸗ 


langiſten. 
Provinzial-Beitung. 


j Breslau, 16. März. 
„ Gpttesdienfte. St. Eliſabet. Vormittag Diakonus Konrad. 
A ale und en 5 Beichte an une 8: 
Sub⸗Sen. Schultze und Vorm. : Diak. Konrad. — 5 ient 
Nachm. 2: Diakonus Gerhard. — 5 Fudge dienst 
Paftor D. Späth. — 


Vorm. 10: Prediger Miſſig. 
Vorm. — Prediger Müller. — Paſſionspredigt 


ind, 5 (Eliſabet⸗ 
kirche : mit der Eliſabet Gemeinde vereinigt. — Beichte und Abendmahl 
Mittags 12 (Eliſabetkirche): Diakonus 

emeiner Verwunderung, unter lärmendem Beifall warf ſie die mächtige 
ümitlerin zweimal in den Sand. Miß Samſon entſchuldigte ihr Miß⸗ 
geſchick mit einer Unpäßlichkeit und verlangte eine Wiederholung des Zwei⸗ 
kampfes nach einigen Tagen die ihr zugeſtanden wurde. Doch auch das 
zweite Mal blieb Frau B. Sie erin und erhielt das für dieſe beſtimmte 
ſilberne Ehrenzeichen mit der Aufſchrift: „Für Auszeichnung im Kampf.“ 


n e 8 aus Serbien. Die Cultur, die alle Welt beleckt 
ſcheint in bien trotz aller Beſtrebungen des ehemaligen Königs Milan 
noch nicht m Heil oder papi angerichtet zu haben. Ein illuſtrirtes 
l latt hatte nach Belgrad telegraphirt, daß ihm umgehend 
die letzten photographiſchen Aufnahmen des jungen Königs Alexander, 
ſowie der drei Regenten geſandt würden. Darauf kam, dem „N. W. T.“ 
aufolge, eine Depeſche folgenden Wortlauts: „Photographien zweier 
. weil wa "ie photographirt, —— p iſtie und — 
A 8 “ Für einen ſtrebſamen ographen wäre dana 
Belgrad vielleicht ein ganz dankbares Arbeitsfeld zu finden. 
Die „Vickwickier““ von Charles Dickens haben den Stoff zu einer 
n we — — Se — sn Theatre in 
n nziehr we ie Muſik i z 
lichen Componiſten Salomon. fi son dem eng 


Räthſel. 


1. 
Ragt der Giebel auch zum Aether, 
Mit dem Räthſelwort verſteht der 
Weinſtock fih hinauf zu zieh n. 
Seh'n fein Laub wir röthlich glüh'n, 
Bringt er Hochgenuß mit ſeinen 
Weinen. 
An dem Bau der Weltgeſchichte 
Mühten viele ſich zu nichte. 
Doch das todte Räthſelwort 
Klomm empor zum böchſten Ort. 
Welt! Du mag um dieſen Einen 
Weinen. 


2. 
Der Hörnerruf lockt zu des Waidwerkes 
Es ſprengt mit den kagdfrohen Schaaren 
in Mädchen daher mit glühendem Blick, 
Mit winddurchflatterten 
Es 1 — dem Plan, 
en 5 

ite bat Die herrlichtie Z weite gethan, 

ärkſte iſt's von den Hirſchen. 


ft 
ön’gin ber frö Fahrt, 
e ban den Bart 
i nurrt i = 
‚Bei Gott! ein vertenfeltes Ganzes!“ 
8. 
le 


be nur von meinem Geld 


en. 


M. H 


Küntzel. — 
Diakonus Schwartz. — Fre 
Küntzel. 8 

Armenhaus. Vorm. 9: Prediger Liebs. — Faſtenpredigt Mittwoch 
Nachm. 2: Prediger Liebs. 

Arbeitshaus. Vorm. 10½: Prediger Liebs. 

St. Bernhardin. Vorm. 9: Propſt D. Treblin. Nachmittag 5: Diak. 
Lic. Hoffmann. — Beichte und Abendmahl früh 8 und Vorm. 10t: Sen. 
Decke. — Jugendgottesdienſt Vorm. 11¼: Senior Decke. — Paſſions⸗ 
predigten: Mittwoch Nachmittag 5: Senior Decke. — Freitag Nach⸗ 
mittag 5: Propſt D. Treblin. 


Paſſtonspredigt: Paftor Spieß. 
lftauſend Jungfrauen. 


Vorm. 9: Prediger Abicht. Nach 


bicht. 

a Claaſſes ſches Siechhaus. Mittwoch Gottesdienſt: Paſtor Wein⸗ 
rtner. > 

~ St. Barbara. 


Paſſionspredigten: Mittwoch Nadın. 5 (St. Chriſtophori):ſ alsdann vor fid. Es dürfte hiernach wohl ein für alle Mal dem Durch⸗ 
itag Nachm. 5 (St. Chriſtophori): Diafonus ſchleppen von Paſſagieren ein Ziel geſetzt fein. 


— .. ... . — 


Telegramme. 
(Original⸗Telegramm der Breslauer Zeitung.) 


1! Wien, 16. März. 


Ueber die Briefe des deutſchen und öfter- 


reichiſchen Kaiſers an Milan theilte der frühere Miniſter Mijatovic 


dem Correſpondenten der „Neuen 


Freien Preſſe“ mit: Franz Joſef 


i hatte dem Könige mit ſchlichter Eindringlichkeit die Bedeutung des 
ofkirche. Vorm. 10: Paſtor Spieß. — Donnerstag Vorm. 10, beabſichtigten Schrittes vorgehalten 


und Gründe angeführt, um den 


Koͤnig zu überzeugen, daß er ausharren müſſe. Kaiſer Wilhelm hatte 
der Amtspredigt Abendmahlsfeier durch Paftor Weingärtner. Nachm. 5: in einem eigenhändigen ſieben Seiten ſtarken Briefe dem König ſeine 
ilfspred. Semerak. — Paſſionspredigt Mittwoch Nachm. 5: Prediger] Bedenken ausgeſprochen. Er ſprach nicht als Kaifer, ſondern als Freund, 


der ſeinen „lieben Milan“ mit dem vertraulichen „Du“ anredete. 


Der 


Kaiſer drückte den Gedanken aus, daß die Pflicht in erhöhtem Maße für jene 


Vorm. 8½: Prediger Kriſtin. Nachm. 2: Paſtor gelte, die an der Spitze eines Staatsweſens ſtehen und erinnerte an 


Rutta. Beichte: Pred. Kriftin. — Paſſionspredigt: Mittwoch Nachm. 2: die Leiden feines Vaters, der ausharrte, wiewohl der Tod vor feinen 
Augen ſtand. Hieran anknüpfend, zählte der Kaiſer die Erfolge auf, 


aſtor Kutta. Tee 
u. Silltdrgemeinde Vorm. 11: Conſiſtorialrath Textor. 
Abendmahlsfeier: Conſiſtorialrath Textor. 
St. Salvator. Vorm. 9: Paſtor Etzler. 
— Beichte und Abendmahl früh 8: Diakdnus Weis und Vorm. 11: 


Nachher 


3 Paſtor Etzler. 


Chriſtophori. Vorm. 9: Paſtor Günther. 


Abendmahlsfeier: Paſtor Günther. Vorm. 11, Jugendgottesdienſt: Paſtor] diefe 


die der König bisher erreicht. 


Die Situation des Königs ſei, ſeit 
Nachm. 2: Senior Meyer. ler die neue Verfaſſung gegeben, nicht ſchlechter, ſondern beſſer ge⸗ 


Te worden, weshalb kein Grund zur Abdankung vorhanden ſei. „Glauben 
Paftor Epler. — Paſſtonspredigt: Mittwoch Rahm. 2: Senior Meyer.] Sie“, rief Milan, „daß diefe Briefe es mir leicht gemacht, bei meinem 
— greitag Borm. 8a, Beichte und Abendmahl: Paftor Etzler. — Amts⸗ Entſchluſſe zu verharren?“ Und auf die fein Wirken anerkennenden 


zat] Worte des Deutſchen Kaiſers hinweiſend, fügte er hinzu: „Wiewohl 
S s Lob der ſchönſte Erfolg meines Lebens iſt und obwohl mir 


Günther. — Donnerstag Vorm. 10: Paſſionsgoktesdienſt und Abendmahls⸗ kein Opfer zu hoch für den, der es ausgeſprochen, wäre, vermag ich 


feier: Paſtor Günther. ` : ~ 
Bethanien. Sonntag Vorm. 10: Paftor Ulbrich. Nachm. 2, Kin- 
dergottesdienſt: Paftor Ulbrich. — Nachm. 5: Miſſionsgottesdienſt: Pre- 
diger Runge. — Donnerstag Nahm. 5. Paſſionsgottesdienſt: Paftor Ulbrich. 
Evangeliſches Vereins haus. . 


Schubart. Nachm. 12 ¼½, Kindergottesdienſt: Paftor Schubart. — Montag 


Abend 7, Bibelſtunde: Paftor Schubart. — Freitag Abend 6, Paſſions⸗ B 


gottesdienſt: Paſtor Schubart. 

Brüdergemeinde. Sonntag Vorm. 10: Prediger Mof 
Abends 5 Q 0 Wofel 
fionspredigt: Prediger Mofel. p 

Miſſionsgemeinde im Brüderſaal. Nachm. 2, Kindergottes⸗ 
re Paftor Becker. Nachmittag 4, Judenmiſſionsgottesdienſt: Paſtor 


Pet U Adalbertſtr. 24.) Sonntag Vorm. 101/2: 

— 8 — — 22 

Sti ebrnns (Gbr i⸗Kirche. Sonntag, den 17. März. 
katholiſcher Gottesdienſt, früh 9 Uhr, Predigt: Pfarrer Herter. 

Freie BE re Sonntag, den 17. März, früh 9½ 


Uhr: Erbauung: Pred. Burſche. 


© Abiturienten⸗Prüfung. Heute folte die mündliche Prüfung der 


1 Becker. der 
der juriſtiſchen Facultät. 
Vortragsſprache an der Facultät werden. 


t. Paris, 16. März. 


meine Entſchließungen nicht zu ändern.“ 
Im Sarthe⸗Departement herrſcht die größte 


Aufregung in Folge des Falliments der Banque Talvande in Le Mans 


Vormittag 10: Paſtor] mit 6 Millionen Grundcapital. 


k. London, 16. März. Nach 


iſſionsſtunde: Prediger Mofel. — Mittwoch Abend 6, Paſ⸗ daß die Conferenz ſcheitern werde, 
Autonomie Samoas zugeſteht. 


Meldungen aus MWafhington hegt 


ateg fo deutſchfeindliche Geſinnungen, daß Staatsſecretär Bayard 
el. — Montag | ganze Theile feines Berichts über Samoa unterdrückte. Man glaubt, 


falls Deutſchland nicht die 


(Aus Wolff's telegraphiſchem Bureau.) 


Waſſerſtands⸗ 


Brieg, 15. März, 8 Uhr Vorm. 
16. März, 8 Uhr Vorm. 


beiden Abiturienten des Realgymnaſiums am Zwinger ſtattfinden. Nachricht. 


Beiden Abiturienten wurde jedoch die mündliche Prüfung erlaſſen. 


2% Controle der Eiſenbahnzüge. Daß die Controle der Eiſen⸗ 
bahnfahrbillets und des Fahrperſonals auf den Strecken des Eiſenbahn⸗ 
Directionsbezirks Breslau in neuerer Zeit eine große Verbeſſerung er⸗ 
fahren hat, dürfte dem reiſenden Publikum noch unbekannt ſein. ieſe 
verbeſſerte Billet⸗Reviſion ſcheint in Zukunft eine Billet⸗Contrapention 
unmöglich zu machen. Früher wurden die Fahrkarten der 3 
durch * Zugreviſoren, welche zwar unverhofft bei Abgang der Züge 
erſchienen, aber immerhin an noriet mon dem Fabrperjonal wahrgenom⸗ 
e nuten, welches hier irt. . 
der permane teviſionen find feit kurzer Zeit Taffirt wor- 
den. Es was jetzt a Sugrevifio an einem unbeſtimmten Tage ein gez 
eigneter Beamter i 


Breslau, 15. März, 6 Uhr Nachm. O.⸗P 6,40 m, U. 
— 16. März, 6 Uhr Vorm. O.⸗P. 5,99 m U 

Letzte Nachricht. 
Steinau a. O., 16. März, 7 Uhr Vorm. UP. 3,55 n 
15. März, 7 Uhr Vorm. U.⸗P. 3,22 m. Steigt. 
16. März, 7 Uhr Vorm. 


Glogau, 


Petersburg, 16. März. Meldungen hieſiger Blätter zufolge ging 
Dorpater Univerfität ein Ufas zu, betreffend die Reorganiſation 
Die ruſſiſche Sprache fol aus ſſchließliche 


Telegramme. 


OR. 6,02, U.⸗P. 4,66 m. 
O. P. 5,32, U.P. 3,46 


P. 2,8 
P 


m. 


U.⸗P. 3,44 m. Steigt langſam. 


Litterariſches. 


Vom Schiff 


N um Waſſerſchont. 

Leben des Capitäns kr sd Tetens. Hamburg, 
folger (G. Wolfhagen). 
Lebensverhältniſſe auf d 
eines Betriebs⸗Amtes oder einer größeren Station mit | genannten Firma J. C. Godeffroy u. 


Das Buch 


Erinnerungen aus dem 
G. W. Niemeyer Nach⸗ 


ri 
enthält anziehende Schilderungen der 
enigen Südſeeinſeln, auf welchen von der viel⸗ 


Sohn zuerſt Handelsverbindungen 


einer Zugreviſton betraut, und zwar in folgender Weiſe. Der betreffende angeknüpft wurden. Insbeſondere iſt aber auch die Art und Weiſe der 


Beamte erhält Abends vorher die Weiſung, für nächſten Morgen bebufs | 


einer ſolchen Reviſionsreiſe bereit zu fein. Am anderen Morgen erhält 
er von feing. 888 3 eine GA Sie über feinen Amts: 
charakter v en a eviſor und eine genaue 
jeritt mit Angabe der Bige che er zu revidiren hat. Nun Iöjt fich 
ieſer Beamte ein Fahrbillet wie jeder ander 8 

des Zuges coupirt der Schaffner dieſes Billet in der Meinung, einen ges 
wöhnlichen Paſſagier vor fih zu haben. Erft nach Abfahrk vefp. An 
kunft des Zuges auf der nächſten Station, je nachdem ſich das Coupé 
während der ahri oder nach derſelben revidiren läßt, legitimirt ſich der 
Beamte dem 


4 Breslau, 16. März. [Von der Börse] Die heutige Börse 
war abermals sehr still, die Haltung ziemlich fest. Erst später, als 
Berliner Notizen vorlagen, entwickelte sich in Laurahütteactien einiger 
Verkehr bei rückgüngiger Tendenz. Der Cours retirirte 1½ Procent, 
ohne dass eine Erholung eingetreten wäre, auch die kleineren Bergwerke 
wurden allmählich matter und erheblich niedriger. In Berlin wurde 
die von dort gemeldete Schwache des Montangebiets mit Zeitungs- 
artikeln offieiösen Ursprungs motivirt, welche sich gegen die Bildung 
von Cartellen aussprechen sollen. Oesterreichische Creditactien und 
Rubelnoten behauptet. Schluss lustlos. 

Per ultimo Mürz (Course von 11 bie 1% Uhr): Oesterr. Credit - Actien 
162¼ —9% bez, Ungar. Golärente 84,80 bez., Ungar. Papierrente 78% 
bez., Vereinigte Königs- und Laurahütte 138½—136½ bez., Donners- 
marckhütte 76 bez., Oberschles. Eisenbahrbedarf 112½—111 bez., Russ. 
1880er Anleihe 901/, bez., Russ. 1884er Anleihe 102,30 bez, Orient - 
Anleihe II 67½ bez., Russ. Valuta 2163, —½ / bez., Türken 154, Br., 
Egypter 86¾ bez., Italiener 95%, bez. Mexikaner 93½ bez. 


Auswärtige Anfangs-Course. 
(Aus Wolfs Teiegr. Bureau.) 
Berlin, 16. März, 11 Uhr 55 Min. Credit-Actien 162, 25. Disconto- 
u 


Credit-Actien 162, 30. Sen 
bahn 102, 70. Italiener 95, 80. Laurahütte 138, 40. 1880er Russen 
90, 60. Rues. Noten 216. 70. Aproc. Ungar. Goldrente 84. 90. 1884er 
Russen 102, 40. Orient-Anleihe II 66. 90. Mainzer 114. 90. Disconto- 
Commandit 239, 90. +proe. Egypter 87, —. Ziemlich fest. 

zen, 16. Mürz, 10 Uhr 10 Min. Oesterr. Credit-Actien 301, 50. 
Marknoten 59. 52 4% ungar. Goldrente 101, 25. Schwach. 

Wien, 16. März, 11 10 Min. Oesterr. Credit-Actien 301, 50. 
Staatsbahn 243, 50. Lombarden 100, 50. Galizier 204, —. Oesterr. 
Silberrente —, — Marknoten 59, 52. 4proe. ungar. Golärente 101. 30. 
dto. Papierrente 94, 07. Elbethalbahn 203, 25. 08, 

Erankfuri a. M.. 16. März. Mittag. Credit-Actien 251, 12. 
Staatsbahn 204, 12. Lombarden —, —. Galizier —. —. Ungarische 
Goldrente —, Egypter 86, 90. Laura —. —. Still. 

Paris, 16. März. 3% Rente 84, 65 excl. Neueste Anleihe 1878 


Commendit —, —. 


Berlin, 16. März, 12 Uhr 25 Min. 


104, 45. Italiener 95, 65. Staatsbahn —, —. Lom TER 
Eeypter ren Escompte 3008270. Staatsfonds ‚gut gehalten, aber 
ungünstige Tendenz auf Verlauf des Comptoir d' Escompte und auf 


Montauwerthe. 
Londom, 16. Mürz. Consols 97, 50. 
Egypter 86, 12. Kalt. u 


Wien, 16. März. [Schluss-Course.] Besser. 


1873er Russen 101, 50. 


Cours vom 15. 16. Cours vom 15. | 16. 
Credit-Actien.. 301 25 302 % |Marknoten .......- 59 52 59 52 
St.-Eie.-A.-Cert. 242 75 248 75 4% ung. Golärente. 101 30,101 45 
Lomb. Eisenb.. 101 — 100 50 ]Silberrente 83 80 83 70 
Caliber 204 50 204 25 [London 121 95122 05 
Napoleousd'or. 9 63 | 963 [ Ungar. Papierrente. 94 05. 94 20 


nur allen 
Pa Bei Abfahrt | gelegentlichit empfehlen. 


reunden 


Einleitung des Tauſchverkehrs eingehend beſchrieben, ſind auch farben⸗ 
prächtige Bilder der Gegenden und Meerfahrten — Beförderung der Kulis 
nach Peru und engliſcher Verbrecher nuch Auſtralien — gegeben, und da 
Routen⸗Vor⸗ der geſammte Inhalt frei ift von romanhaften Zu 
einer guten geographiſchen 


thaten, ſo können wir 
i ng das Mus an⸗ 


Handels-Zeitung. 
© Lüttioh-Limburger Eisenbahn. Der „Frkf. Z.“ wird geschrieben: 


affner gegenüber als Zugreviſor, und die Reviſion gebt! „Von den beiden Linien der Gesellschaft kommt für die Actionäre vor- 


Cours- O Blatt. 


Bresiau, 16. März 1889. 


Berlin, 16. März. [Amtliche Schluss-Conrse,] Schwach. 


Eisenbann-Stamm-Actien. 
Cours vom 15. ı 16. 
Galiz. Carl-Ludw.-B. 85 70 85 60 
Gotthardt-Bahn ult. 145 751145 50 
Lübeck-Büchen .... 177 60177 20 
Mainz-Ludwigshaf. . 114 70,144 90 
Mittelmeerbahn ult. 120 10 120 20 
Warschau- Wien 212 — 212 — 


Eisenbahn-Stamm- Prioritäten. 
Breslau- Warschau.. 62 50! 62 70 
Ostpreuss. Südbahn. 118 — 118 70 

Bank-Actien. 
Bresl.Discontobank. 113 60; 113 30 
do. Wechsierbank. 107 90 102 70 
Deutsche Bank. 174 70175 40 
Disc.-Command. mlt. 240 — 239 50 
Oest. Cred.-Anst, ult. 162 40162 30 
Schles. Bankverein. 131 — 131 — 


Industrle-Besellschaften. 
Archimedes 149 25147 50 
Bismarckhütte ..... 197 70196 — 


Bochum.Gusssthl.nlt 200 801199 75 
Brsl. Bierbr. Wiesner 51 60! 51 50 
do. Eisenb.Wageno. 184 701184 90 

146 20147 — 


Donnersmarckh. ... 76 501 75 50 
Dortm. Union St.-Pr. 101 501100 90 
Erämannsdrf. Spinn. 106 70104 90 
Fraust. Zuckerfabrik 149 10149 — 
GörlEis.-Bd. (Lüders) 191 101192 10 
Hofm. Waggonfabrik 173 50173 20 
Kramsta Leinen-Ind. 142 10142 10 
Laurahütte 139 101136 90 
Obschl. Chamotte-F. 163 — 163 70 


do. Eisb.-Bed. 112 30110 50 
do. Eisen-Ind. 201 70201 70 
do. Portl.-Cem. 151 70151 50 


Oppeln. Portl.-Cemt. 129 20130 90 
ütte St.-Pr. 140 50140 — 

do. Oblig... 115 70115 70 
Schlesischer Cement 230 — 229 — 
do. Dampf. . 183 — 133 — 
do. Fenerversich. — —2124— 
do. Zinkh. St.-Act. 172 50175 70 
do. St.-Pr.-A. 172 50175 70 
Tarnowitzer Act.. 
do, St.-Pr 


98 50| 98 — 


inländische Fonds. 

Cours vom 15. 16. 
D. Reichs- Anl. 40% 108 70|109 — 
do. do. 31/0,, 103 80103 80 
Posener Pfandbr. 4% 102 50102 60 
do. do. 3½% 101 60101 60 
Preuss. 40% cons. Anl. 108 75108 90 
do. 3½% dto. 104 20104 50 
do. Pr.-Anl. de55 172 90172 70 
dos ½0% St.-Schidsch 101 80101 60 
Schl. 3½% Pfidbr.L.A 101 60101 60 
do, Rentenbriefe.. 105 801105 80 
Eiserbahn-Prioritäts-Obiigationen. 
Oberschl.31/,0/,Lit.E. 
do. 4½0% 1879 
R.-O.-U.-Bahn 4% II. 
Ausländische 
Egypter 40% ; 
Italienische Rente.. 
Mexikaner 
Oest. 4% Goldrente 
do. 4¼% Papierr. 
do, 4½% Silberr. 
do, 1860er Loose. 
Poin. 50% Pfandbr.. 
do. Liqu.-Pfandbr. 58 10 
Rum. 5% Staats-Obl. 
do. 60% do. do. 
Russ. 1880er Anleihe 
do. 1884er do. ult. 
do. 4½B.-Or.-Pfor. 
do. 1883er Goldr. 
do. Orient-Anl. II. 


66 90| 67 — 


Ung. 4% Goldrente 85 — 
ia Papierrente -- 78 60 


Banknoten. 
Oest. Bankn. 100 Fl. 168 10|168 20 
Russ. Bankn. 1008R. 216 90/216 60 


Wien 100 Fl. 8 T. 167 
do. 100 Fl. 2 M. 167 1 
Warschau 100SR8 T. 216 


Pıivat-Discont 2%, 


läufig nur Hassels-Lüttich-Flémalle in Betracht, von deren Erträgniss, 
welches bis Ende November um 36 889 Fres. höher ausgewiesen ist als 
im Vorjahr, die Actionäre bekanntlich 35 pCt. erhalten. Die letzte 
Bilanz per 31. December 1887 sehloss mit einer Unterbilanz von 37191 
Fres., ungerechnet den Ueberschuss für 1887, welcher sich auf Grund 
der bekannten Einnahmeziffern auf ca. 93693 Fres. stellt. Da sich 
aber erfahrungsgemäss der verfügbare Nettoertrag für die Actionäre 
um circa 20 bis 25 pCt. niedriger stellt, so erscheint es angezeigt, nicht 
mehr als rund 70 000 Fres. dafür einzustellen. Hierzu tritt der 1888er 
Ueberschuss der unter Zugrundelegung der erwähnten Ziffern auf circa 
82900 Fres. zu taxiren ist. Die Bilanz per Ende 1888 wiirde also nach 
dieser Aufstellung mit einem Gewinn von 115700 Fres, oder mit circa 
2,85 Fres, gleich 0,57 pCt. per Actie abschliessen. Wenn nun die Ver- 
waltung eine Dividende für 1888 nicht beantragen wird, so muss an- 
ee werden, dass sie für diesen Ueberschuss eine anderweitige 
erwendung vorzieh t.“ 


Ausweise. 
Wien, 16. März. Die Einnahme der Staatsbahn beträgt 701 375 Fl. 
Plus 61435 Fl. 


Magdeburg, 15. März. [Zuckerbericht der Aeltesten der 
Kaufmannschaft.] IL Preise für greifbare Waare. A. Mit Verbrauchs- 
steuer. Kryst.-Zucker II über 98 pCt. mit Sack 28,00 M., Raffinade ff., 
ohne Fass 30,50 M., do. fein do. 30,25 M., Melis ff. do. 30 M., Würfel- 
zucker II mit Kiste 30,50 M., gem. Raffinade II mit Sack 20,00 —29,50 M., 
gem. Melis I. 28,50 M. Tendenz am 15. März: Fest. — B. Ohne Ver- 
brauchssteuer. Kornzucker ohne Sack 92° Rendement 20,00 20,25 M., 
do. do. 88° Rendement 18,90—19,30 M., Nachproducte ohne Sack 75° 
Rendement 14 —16,00 M. Tendenz am 15. März: Stramm. Wochen- 
umsatz 214000 Ctr. Rohzucker. — Melasse: bessere Sorten zur Ent- 
zuckerung geeignet, 42 bis 43° Bé. (alte Grade) resp. 80—82 Brix ohne 
Tonne 2,90—3,05 M. Desgl. geringere Sorten, nur zu Brennzwecken passend, 
42—43° Bé. (alte Grade) resp. 80 bis 82° Brix ohne To. 2,60 —2, 70 M. — 
II. Terminpreise für Rohzucker I. Product abzüglich Steuer vergütung. 
a. frei auf Speicher Magdeburg: Frei an Bord Hamburg. März 15,20 
Mark bez. u. Gd., 15,22½ Br., April 15,20—25 M. bez., Mai 15,35—40 
Mark bez., Juni-Juli 15,57½ M. Br., 15,52½ M. Gd., August 15,8075 
Mark bez. u. Br., 15,70 M. Gd., September 15.25 M. Gd., 15,35 M. Br., 
October 13,95 M. Br., 13,70 M. Gd., October-December 13,42½ M. ben. 
u. Gd., 13,45 M. Br., November-December 13,30 M. Br., 18,22½ M. Gd., 
März-Mai 15.25—830 M. bez., Juli 15,55 M. bez. Tendenz: Stramm, 

M eburg, 15. Mürz. Wurzel- Geschäft sehr ruhig; ge- 
darrte Cichorien, gewaschen 14 M., ungewaschen 13.25 M. für 100 Klgr. 
bezahlt; gedarrte Rüben, gewaschen 13,25 — 13.50 Mark, ungewaschen 
13— 13.25 M., vom Frost beschädigte Wurzeln bis 150 M. für 100 Klgr 
billiger verkauft. 

® Prodnotenmarkt. [Wochenbericht] Breslau, 16. März. 
Das Wetter war zu Anfang der Woche frühlingsmässig, schlug aber 
sehr bald wieder in das Gegentheil um und nahm streng winterlichen 
Charakter an. 

Das Verladungsgeschäft hat ia dieser Woche nur einen matten Ver- 
lauf genommen, da Schiffer sich sehr zurückhaltend verhielten und 
Kahnraum nur in ungenügendem Maasse vorhanden war. Frachten 
vermochten daher etwas mehr anzuziehen. 

Zu notiren ist per 1000 Klgr. Getreide Stettin 5,50 M., Berlin 6,50 M., 


Magdeburg 9,25 M., Hamburg 950 M. Per 50Klgr. Mehl Berlin 28 Pf., 


Kohlen Berlin 25 Pf., Spiritus Hamburg 55 Pf. 

An den europäischen Märkten entzieht man sich in dieser Camp 
immer mehr dem amerikanischen Einflusse; entgegen der von dort 
gemeldeten Strömung war die Tendenz der westlichen Märkte nicht 
matt zu nennen, wenngleich die schwache Consumfrage es zu einer 
Prei i nicht kommen liess. In England waren gute inlän- 
dische und russische Weizensorten begehrt. Frankreich zeigt bei 
stärker werdenden Zufuhren weniger Neigung zu einer festeren Tendenz. 
Holland litt unter dem Druck fortgesetzt starken Angebotes geringer 
Weizengnalitäten von Odessa und unter dem Einflusse von Executiv- 
verküufen. In Oesterreich-Ungarn war die Haltung vorwiegend matt, 
obwohl mit der Wiedereröffnung der Donauschifffahrt etwas grössere 
Frage für Export rege wurde. Für eine lebhaftere Entwickelung der- 
selben ist indess die Coneurrenz Südrusslands hinderlich, dessen Er- 
giebigkeit fortdauernd enorm ist. 

Das Berliner Termingeschäft hatte Anfangs eine gedrückte Haltung, 
konnte sich aber bald in Folge auftretender —— —— befestig 
und schlossen Course 1—2 Mark höher, als in der Vorwoche. T 

Das hiesige Getreidegeschäft war zu Anfang der Woche noch wenig 
belebt, da es unter dem Drucke, der überall darauf lastete, zu leiden 
hatte, und beschränkte man sich allgemein auf die Deckung des 
allernöthigsten Bedarfs, wobei man, da Käufer willi waren, 
billiger ankommen konnte. Zu dieser Stimmung mag — das ein · 
getretene Frühlingswetter im Anfang der Woche beigetragen haben, 


TE Letzte Course. = 

16. März, 3 Uhr 10 Min, ingliche Original-Depesch. 

der Breslauer Zeitung] Schwach. (Prine i 
Cours vom 15. | 16, 


Cours vom 15. 1 16. 
Berl.Handeisges. uit. 176 — 176 3] Ostpr.Südb.-Act. ult. 101 75 102 — 
Dise.-Command..ult. 239 751239 37 | Drtm.Union$t.Pr.ult. 101 25 99 75 
Oesterr. Credit. ult. 162 37 102 25 Laurahütte .....ult. 138 50 135 87 
Franzosen alt. 102 62 100 87 | Egypter uit. 86 37| 86 62 

85 75 S5 62 Italiener ult. 95 75 95 62 
42 87 42 — Russ. 1880er Anl. nit. 90 62; 90 50 
177 25177 12 Russ. 1884er Anl. ut. 102 37 102 37 
114 62114 75 Russ. II. Orient-A.-ult. 67 12 67 12 
82 12| 82 37 Russ. Banknoten. ult. 216 751216 50 
154 621154 62 Ungar. Goldrente alt. 84 871 84 87 


Lübeck-Büchen ult. 
Mainz-Ludwigsh. ult. 
Marienb.-Mlawkault. 
Mecklenburger. .ult. 


Produeten-Börse. 
Berlin, 16. März, 12 Uhr 25 Minuten. [Anfangs- Course.] 
Weizen (gelber) April-Mai 189. 50, Septbr.-October 187, 25. Roggen 
April-Mai 150, 50, Septbr.-October 152, — Rüböl April-Mai 58, 20, 


Sept.-Oct. 52, —, Spiritus 50er April-Mai 51, 30, August-Septbr. 53 
Petroleum loco 33. 30. Hafer April-Mai 141, 25. m 88 
Berlin, 16. März. . 
\ Cours vom 15. 16. urs vom 15. 16. 
Weizen pr. 1000 Kgr. Rüböl pr. 100 Kgr. i 
1 3 | Flauer. | 
pril-Mai........ 190 25/188 75] April-Mai........ 58 20 
Septbr.-Octbr. . . 187 751187 — Septbr.-Ocibr. . 52 — 51 80 


Roggen pr. 1000 Kgr. 
Flau. | Spiritus 
I 


Avril-Mai....... 151 — 


Juni- Juli 


151 50 150 5 


Sepebr.-Oetbr. .. . 152 50 151 50] Loco mit 70M. verst. 32 90 32 90 
Hafer pr. 1000 Kgr. ! Loco mit 50 M. verst. 52 40 52 50 
April- Mai 141 25141 —| April-Mai 50er ... 51 30 51 40 
Mai- Juni 140 — 139 . 53 40 53 60 
Stettin, 16. Mürz. — Uhr — 
Cours vom 15. Cours vom 15. 16. 
vor pr. 1000 b — 100 Kgr. 
April-Mai 185 — 184 — ] April-Mai........ 57 50 57 50 
00 Kr. T ge A Septbr.-Oetbr. ... 51 50 51 50 
Roggen pr. 1 gr. ’ piritus. 
eat r. 10000 L-pOt. 
April- Mai 148 — 147 — oco mit M verst. 52 50 52 30 
br.-Oetbr. ... 150 — 150 — ] Loco mit7OM.verst. 32 80 32 70 
Petroleum April-Mai 31 70 31 70 
o 12 — 12 — ] August-Septbr...: 33 90 32 90 
Magdeburg, 16. Marz. Zuckerbörse. 
15. März. 16. Mürz. 
Rendement Basis 92 pCt. ee . 20,00— 20,5] 20,10 20,50 


Rendement Basis 88 pCt. 


. 18.90-19.30] 18.901950 
Nachproduete Basis 75 pCt. 


„e. -> 400—16,00| 14.00-16.20 


Brod-Raffinade fl. —*— ñꝑ . 3050 30.50 
Brod-Raffinade j. —* . 30.25 ORT 
Gem. Raffnade II. ——ũä—ͥ— een. 29,.00— 29,50] 29,00—29,50 
I X 28.50 28.50 


Tendenz am 16. Mürz: Rohzucker sehr fest, Raffinirte unverändert, 


EEE REN, W SE 


als indessen bald wieder kaltes Wetter und Schneefall eintrat und sich | Nachfra, e, ein ausreichendes Moment für diese Erscheinung zu finden 


die Hoffnung auf externe Zufuhren ae nahm die Stimmung | wäre. 


einen rapiden Umschwung an und versteifte sich die Marktlage der- 
artig, dass Preise das verloren gegangene zumeist wieder einzuholen 
vermochten. 

Für Weizen, welcher zum Beginn dieser Woche in genügender 
Menge zugeführt war, zumal sich die Kauflust in Hinsicht auf die 
wärmere Witterung, welche eine sehwächere Tendenz brachte, ver- 
ringert hatte, hat sich auch hier eine schwächere Meinung geltend ge- 
macht und bröckelten Preise langsam, aber stetig ab, zumal sich In- 
haber recht gefügig zeigten. Mit dem Eintritt der kälteren Witterung 
verminderte sich nicht nur die Zufuhr, sondern die stärker anftretende 
Kauflust veranlasste Eigner sofort eine zurückhaltendere Stellung ein- 
zunehmen, so dass die Einbusse, welche Preise erlitten hatten, zum 
Theil wieder gut gemacht werden konnte. 

Zu notiren ist per 100 Klgr. schles. weisser 15,90—17,30—17,90 M., 
gelber 15,80—17,10—17,80 M., feinste Sorte über Notiz bezahlt. 

In Roggen war die Zufuhr im Ganzen nicht bedeutend und da 
ziemliche Kauflust vorherrschend war, Käufer aber in Anbetracht der 
im allgemeinen bestehenden, ziemlich ungünstigen Tendenz, nur ent- 
sprechende Preise anlegen wollten, so konnte sich das Geschäft eben 
nur schleppend eutwickeln, zumal Inhaber ziemlich steif gewesen waren. 
Mit den besseren Nachrichten, welche aus Berlin anlangten, entwickelte 
sich auch hier ein etwas leichterer Verkehr. 

Zu notiren ist per 100 Klgr. 14,00—14,50—14,80 M., feinste Sorte 
über Notiz bezahlt. 

Im Termingeschäft haben so gut wie keine Umsätze stattgefunden, 
da es an jeglicher Anregung fehlte, 

Zu notiren ist per 1000 Bigr. März 150 M. Gd., April-Mai 150 M. Gd., 
Mai-Juni 152 M. Gd., Juni-Juli 155 M. Br. 

Das Geschäft in Gerste hat keinen grossen Umfang angenommen, 
da es an Material fehlte, und sind nur einige kleinere Posten von hellerer 
Qualität umgesetzt worden. Abfallende Sorten waren dagegen, wie 
vorige Woche, sehr vernachlässigt. 

Zu notiren ist per 100 Klgr. 13—15 M., weisse 14—16 M. 

Hafer liegt andauernd ausserordentlich fest und da momentan an 
einen Bezug von auswärts nicht zu denken ist, die hiesigen Läger aber 
von Tag zu Tag knapper werden, so ist mit ziemlicher Zuversicht 
vorauszusehen, dass Preise innerhalb der nächsten Zeit einen noch weiteren 
Aufschwung erfahren müssen. Es sind unter diesen Umständen so- 
wohl die feinen als die abfallenden Qualitäten besser beachtet ge- 
wesen und notiren wir per 100 Klgr. 13,40—13,60—14,20 M. 

Im Termingeschäft haben hier fast keine Umsätze stattgefunden und 
sind Preise als nominell anzusehen, 

Zu notiren ist von heutiger Börse per 1000 Klgr. März 140 M. Br., 
April-Mai 140 M. Br., Mai-Juni 142 M. Br., Juni-Juli 144 M. Br. 


Hülsenfrüchte ruhig. Kocherbsen schwach gefragt, 14,00—15,00 
bis 16,00 Mark. — Futtererbsen 13,00—14,50—15—15,50 M. — Victoria- 
Erbsen matter, 15, 
bis 28 M., grosse 45—50 M. — Bohnen, schwach gefragt, 19,00—20,00 
Mark. — Lupinen, gut gefragt, gelbe 7,50—9,20—10,40 Mark, blaue 7,20 
bis 7,80—8,80 M. — Wicken, mehr beachtet, 13,50—14,50—15,50 Mark. 
— Buchweizen 14,50—15,00 M. Alles per 100 Klgr. 

Das Geschäft in Leinsaat war dieswöchentlich unbedeutend und 
— ae Aenderung. Zu notiren ist per 100 Kilogr. 21—20,50 

is $ 

Das Geschäft in Raps war in dieser Woche derart klein. als wenn 
es seiner Beendigung entgegenginge. Zufuhren waren äusserst schwach 
und Preise sind schon nominell zu notiren per 100 Kilogr. Winterraps 
27,00—26,00—25,20 M., Winterrübsen 26,00—25,00—23,60 M., Sommer- 
rübsen 26,0025 — 23,70 M. 

Hanfsamen. Per 100 Klgr. 15 —15,50— 15,75 Mark. 

Rapskuch en unverändert. Per 100 Klgr. schles. 15,25 — 15,75 M., 
fremde 14,00 — 14,50 M. 

Leinkuchen ohne a A Per 100 Klgr. schlesische 16,50 bis 
17,00 Mark, fremde 14,50—15,50 M. 

Leinöl fest, 50,00 M. G. 

In Rüböl war auch in dieser Woche das Geschäft sehr klein und 
hat die zu Anfang der Woche von auswärts gemeldete feste Tendenz 
keinen Einfluss auf unseren Markt ausgeübt. Preise schliessen wie 
vorige Woche, und zwar von heutiger Börse per 100 Kilogr. März 59,00 
Mark Br., April-Mai 58.00 M. Br. : 
> Für Mehl war die Stimmung und der Geschäftsverkehr ruhig. Zu 
notiren ist per 100 Klgr. incl. Sack brutto Weizenmehl fein 25.0024. 75 
Mark, Hausbacken 22,95—22,75 M., Roggenfuttermehl 10,20 bis 10,60 M., 
Weizenkleie 8,70—9,40 M. 

Petroleum ruhig. Per 100 KIgr. 26 M. G. 

Spiritus eröffnete Anfangs der Woche in schwacher Haltung, ver- 
mochte sich jedoch bald wieder zu befestigen, ohne dass in den ver- 
hältnissmässig reichlich eintreffenden Zufuhren, gepaart mit schwacher 


er Spritexport wird einerseits durch die Concurrenz Oester- 
reich-Ungarns lahmgelegt, anderseits ist die erhoffte Modification der 
spanischen Branntweinsteuergesetzgebung noch immer im Stadium der 
Berathung und der Verhandlung mit den betheiligten Landes-Tractat- 
Mächten begriffen, sodass der Spritabsatz unter der vermehrten resp. 
verschärften Concurrenz im Inlande auf das nächstgelegene Absatzgebiet 
beschränkt bleibt. 

Zu notiren ist von heutiger Börse per 100 Liter excl. 50 und 70 
Mark Verbrauchsabgabe März 50,80 M. Gd., 70er 31,10 M. Gd., März- 
April 50,80 M. Br., 70er 31,10 M. Gd., April-Mai 50,90 M. Gd., Mai- 
Juni 51,30 M. Gd., Juni-Juli 51,90 M. Gd. Br., Juli-Aug. 52,40 M. Gd. Br., 
ar Be 52,90 M. Br. 7 

türke per 100 Klgr. incl. Sack, Kartoffelstärke 25 M., Kartoffel- 
mehl 25½ M. 

* Kleesaatmarkt. [Wochenbericht.] Breslau, 16. März. Das 
Geschäft in Rothklee hatte in dieser Woche einen etwas bedeutenderen 
Umfang als in der Vorwoche gehabt, und da es an Zufuhren fast voll- 
kommen mangelte, besonders aber schlesische Waaren gar nicht mehr 
herangekommen waren, so räumen sich die bereits zusammengeschmol- 
zenen Läger von Tag zu Tag mehr, und sind bereits die bisher wegen 
ihrer Qualität weniger beachteten Waaren mehr zur Geltung gekommen. 
Als sich zu Anfang der Woche frühlingsartiges Wetter eingestellt hatte, 
begannen alsbald eilige Bestellungen für den Consum, die von Neuem 
hinsichtlich ihres Umfanges den Beweis lieferten, dass noch sehr viel 
Bedarf vorhanden ist, und kam nur durch das neuerdings eingetretene 
winterliche Wetter der an und für sich lebhaftere Verkehr wieder ins 
Stocken. Es kann nicht genugsam wiederholt werden, und deshalb ge- 
schieht es jetzt mit jedem wöchentlichen Bericht, dass wir zum Schluss 
entschieden einen Mangel an Waare fühlen werden, der natürlich auch 
auf Preise nicht ohne Einfluss bleiben kann. 

Weissklee wurde in wirklich feiner Qualität gesucht und das Wenige, 
was vorhanden war, zu guten Preisen gehandelt. Mittlere dunkle Waaren 
sind die am wenigsten verkäuflichen, während abfallende Sorten, wenn 
sie nur einigermaassen Farbe zeigten, lebhaft gefragt waren, und da 
Eigner gern geneigt waren, zu verkaufen, so haben sich darin gute 
Umsätze vollziehen können. 

Schwedischkleesamen ist so gut wie geräumt, und werden alle Die- 
jenigen, welche die Deckung ihres Bedarfs hinausgeschoben haben, weit 
höhere Preise zu bezahlen haben. 

Thymothé, Tannenklee und Gelbklee ohne Aenderung und Preise 
wie in voriger Woche. 

Zu notiren ist per 50 Kilogr. Rothklee 25—30—40—50—52—56 
bis 59 M., Weissklee 25 —28—35—43—50—60—65 M., feinste 70 M. und 
darüber, Alsyke 35—40—-50—60—70—75—80 M., Gelbklee 16—18 bis 
22—26—30—32 M., Thymothé 24—26—30—32 M., Tannenklee 45—50 
bis 60—65—70—75—78 Mark. 


—16,50—17,00—17,50 M. — Linsen, kleine, 18—20 FE 


Mein heutiges 


„Berliner Börſen Circular“, 


Wochenſchrift für alle financ. 
Angelegenheiten 
(Abonnementspreis bis zum 1. Juli M. 2,50), 
enthält eine eingehende Beſprechung der 7 


niſſe der 


Coburger Creditbank 


(Coburg-Gothaische Credit- 

gesellschaft). 

Daſſelbe wird auf Verlangen allen Inter⸗ 
eſſenten gratis zugefandt. Zum Mun- und Ber- 
kauf aller YB papiere, wie zur Einlöſung 

ſfämmtlicher Kupons empfiehlt fidh 
Paul Polke, Bankgeschäft. 
Relehsbank-Giro-Conto. 
Berlin S., z 
Juſelſtraße 9a J. an der Wallſtraße. 


5 Bi; rer, 152 en 


Courszettel der Breslauer Börse vom 16. 


Amtliche Course (Course von 11—123/, Uhr). 


März 1889. 


Familiennachrichten. 


Verlobt: Frl. Helene Schüler, 
Herr Gymnaſ.⸗Lehrer Dr. Johan⸗ 
nes Kirchner, Kremmen — Berlin.]! 
Frl. Clara v. Ladenberg, Herr 
Prediger Karl Krieger, Chriſtian⸗ 


Heute Nachmittag 4 Uhr ent⸗ 
ſchlief ſanft nach kurzen, aber 
ſchweren Leiden unſer innig⸗ 
geliebtes herziges Söhnchen 


Ludwig, 


ſtadt a./B.—Berlin. Frl. Milly ~ im Alter von 4, Jahren. 
Schönian, Herr Generalmajor Dies zeigen ſchmerzerfüllt an 
v. Lignitz, Kaſſel. Frl. Alwine Julius Mandowsky 


Schmuck, Herr Sec.⸗Lt. Hans 
Klehmet, Berlin. Freiin Lidy ] Natibor, den 15. März 1889. 
v. Lüttwitz, Herr Dr. m Hans Beerbigun Sonntag, Nach⸗ 
v. Korn ⸗Rudelsdorf, Mittel-] mittag 2 h ir 18405 
ſteine—Rudelsdorf. 

Verbunden: — Rgtsbeſ. Otto 
v. Alten, Frl. Margarete Gneiſt, 


und Frau, x Glaſer. 


Sriman b Siolp . -Colkerger 2 Specialité. DU 
munde. 
Geboren: Ein Knabe: pib amilien-Änzeigen aller Art, 


ranz Doms, Ratibor. Herrn 
Jimmermeiſter 9. Langsfeld, 
1 i. Schleſ. Ein 
Mädchen: Herrn Paſtor Froſt, 
. ./ Qu. Herrn Mpo- 
theker R. Kania, Zabrze 
Geſtorben: Herr Landger.⸗Director 
Adolph Bachmann, Berlin. 
5 Paſtor Eduard Broderſen, 
oſel b. Eckernförde. Herr Prem. ⸗ 
Lieutenant Max Picht, Neuß. 
. Miſſionsprediger A. Winter, 
uckau. Herr Realgymnaſiallehrer 
Leopold Petzke, Berlin. Verw. 
Frau Baumeiſter Emilie Keller, 
eboreneL aux, Blaſewitzb. Dresden. 
err Kfm. Eduard Ackermann, 
Neurode. Frl. Emma Hoffmann, 
Bingerau. Fr. Ober ⸗Realſchul⸗ 
Director Emma Noeggerath, geb. 
Bauer, Hirſchberg i Schl. Frau 
Kaufmann Augufle Seidel, geb. 
Putz, Schweidnitz. 


Eine geräumige, ſchöne [1395 


Villa Z 


mit großem Garten, möglichſt mit 
Stallungen u. Remiſen, nicht zu weit 
entfernt, wird geſucht. 

Offerten von Verkäufern erbeten 
unter M. 238 an Rudolf 
Mosse, Breslau. 


i adungs-Karten, Menu, 
Ehren-Bürger-Briefe, Adressen, 

Ehren-Mitglieds-Diplome f. Vereine, 
Kaufmänn. u.Landwthsch. Formulare 
in einfacher u. eleganter Ausstattung. 


Artiſt. Inſt. M. Spiegel, Breslau, 


Billigste I. Braunschweiger 


Gemüse-Üonserven 
2 Pid. Dose Spargel 2,40, 1,80, 1,60, 
2 Pfd. Dose Schooten 1,40, 1,10, 0,70, 
Schnittbohnen ?5Pfd. 1,30,3 Pfd. 0,90, 
in Dosen $2Pfd.0,60, 1 Pfd.0.40 
etc. etc. [3362] 


G. L. Sonnenberg, 


Königsplatz 7 und Tauentzienstr. 63. 


Friſchen Odenwälder Waldmeiſter 
2 friſche [3281] 
f 
Waldmeister - Bowie, 
die Flaſche 1 Mk., 1,25 Mk., 
reine oſel⸗Weine, Champagner, 
Ungar⸗, Rhein⸗ u. Spaniſche Meine 
in allen Preislagen empfiehlt 


Traugott Geppert, 


Kaiſer Wilhelmſtraße Nr. 13. 
aten, Portratee 


Einrahmungen v n c ap 
. werden eigener Bahmenfabrfs 
gefertigt: Bruno 1 — Dreodan, Baicoi 


Angekommene Fremde: 
Hôtei z. deutschen Hause. Ebeling, Ingen., Bernburg 
Albrechtsſtr. Nr. 22. (Wenden). 
Ohlauerſtr. 10/11. Schmidt, Kfm., Brandenburg. Conti, Kfm., Berlin. 
Fernſprechſtelle Nr. 201. Buck, Kfm., Gevelsberg. Aſcher, Kfm., Glaß. 
3. von Han, Hauptmann, Fiedler, Kfm., Berlin. Tilly, Kfm., Bielefeld. 
Koͤnigsberg. Gericke, dgl. f Müller, Kfm., Halberſtadt. 


Hôtel weisser Adler, 


= Donifon, Hauptm., Königs- Simonsfeld, Kfm. Bamberg. Schäffer, Kfm., Berlin. 


berg. Weiſſe, Handelsgärtner, Hötel de Rome, 
Meyerhoff, Fabrikbeſ., Zgierz. Camenz. Albrechtsſtraße Nr. 17. 
Meyerhoff, Kfm., Lodz. Hötel du Nord, Fernſprechſtelle Nr. 777. 


Steenebrügge, Bouie, Aix Neue Taſchenſtraße Nr. 18. Guttmann, Forkt., Hochwald. 
a 4 


— — — 99. Petras, . 
Wulkop, Kfm., Wuſtrow. n. Gem., Liſſa. nehmer, Lublinitz. 
Wagner, Kfm., Offenbach. n Gutmacher, Kfm., Leipzig. 
Wolff, Kfm., Berlin. Baroneſſe v. Zedlitz Kapsdorf. Heine, Kfm., Bremen. 
Reichel, Kfm., Culmbach. Frau OekonomierathSchnorr⸗ Hoffmann, Kfm., Berlin. 
Frietzſche, Kfm., Bremen. pfeil, n. Toht., Militſch. Müller, Kfm., Dresden. 
Wehner, Kfm., Dresden. Dr. Kuthe, Fabrif-Director, Gelbrich, Kfm., Gottesberg 
Kramer, Kfm., Görlitz. Raftenburg. Hartmann, Kfm., Münſter 
ja Gregor, Kfm., Neutitſchein. berg 


Breslau, 16. März. Preise der Cerealien. 
Festsetzungen der städtischen Markt-Notirungs- Commission. 
gute mittlere gering. Waare. 


* — — — — — — 
Deutsche Fonds. Oberschl. Lit. E. 3½ 102,20 B 101,90 8 N 8 . 100 Kilogr. höchst. niedr. höchst. niedr. höchst, niedr, 
vorig. Cours, heutiger Cours.“ do. do. F. 4 1085 G 101,60 G "Dividenden 1887. 1888. vorig. Cours. i Vous i 1705 1718 17038 16 8 16068 T: 
Bresl. Stdt.-Anl. 4 |105,05 bzB 105.10 B S ee ES 2 nt Bresl.Dscontob.)5 0 l 20 ebzB |113,75 B Weizen weisser] 17170 117150 1 12120 | 1680 1150 16110 
D. Reichs- Anl.|& 108 90 bz 108,75 bz do. do. H. 04,65 7 G do. Wechslerb. A| 6 107.50 B 107.25 G Weizen, gelber | 1460 14 40 14 918 16/10 
der do. 3½ 103,90 B 103,80 B do. 1873 4 2 — > 1 — a D. Reichsb.*). . 6½5¼ é — i Roggen 5 ~ 12 4 N 13 90 13170 
Fiat ons. Anl. k |108,85b25000er!108,70 G do. 8. B 6 B eier 16°] 7131,10 pad 1131,00 B eee :>..:. -| also 154445044 4 
188, . + y t 3 8 chies. Bankver. aiz — 5 
8 — do. 1880 . 4 104,65 G 104,60 G 3 95 =) Erbsen 15 50 15— 114 14/— | 13/— | 12|50 
u RUE ri ee. een 2. 40, 88 — F Kartoffeln (Detailpreise) pro 2 Liter 0,08—0,09—0,10 M 
do. -Schuldsch. 31/,1102,00 0 8101,60 G Närsch. Zweigb.|31/a| — — — ee Festsetzungen der Handelskammer-Commission. 
Piss. Pr.-Anl. 583½ — 8 R.-Oder-Ufer . 4 104,75 G 104,60 G Industrie-Papiere. feine mittlere ord. Waare, 
Pfäbr. schl. altl. 313 101,65 @ 01.65 B do. do. II. 4 104.90 B 104.90 B Archimedes. 10 | — 14,50 B [149,50 B 1 2 7 2 7 
a . . bl. 2 = — m —Ly:t— —„—— nn 2 — — — et 
do. Lit. A. ..-18131101,70 beg (101,65 bas Eisenbahn-Stamm- und Stamm-Prioritäts-Aotien. | ae 0 — — m Rep: ieres 2670258243 
do. et 31? 18770 bB 10165 bzB Börsen-Zinsen 4 Procent., Ausnahmen angegeben.] do. Börs.-Act. 5½ — I = — 8 A — | — — — — — 
= Er P. =; 3½ 101.70 bzB 101.65 bzB Dividenden 1887.1883. vorig. Cours. heutig.Cours.| do. Spr.-A.-G.|10 | — 136,00 B [136,00 B een: n 
do. alt.. . 4 101.90 B 101,90 B Br. 8 1 —. 64,50 B — 1 8 2 18400 B 18040 bz f Schlaglein ......120 | — f 18 | — | 17 | = 
i 8 01,90 B Galiz. C.-Ludw. — 1 — — 0. Wagenb. -G. > 9 H — EN E, ee 
. 10 e x 17 Tab. Buch E. 70% | = = | 0 | 6 et Seller Se Bresl — März. Breslauer Landm 
i 101,90 B Lüb.-Büch. E.- — — — rdmnsd. A.-G. = * resiau : März. slauer Landmarkt.] Weizen- 
6 I ar SEA Mainz Ludwgsh.| 4½ — 116,00 B [115,00 B Frankf. Güt.-Bis| 6½ 4½ = 75 bak 118801 1m ]Auszugsmehl per Brutto 100 kg incl. Sack 2770200 1. 
do. Lit. OG. 4 101,90 B 101,90 B Marienb.-Mlwk. 1 |—| — — 0-8. Eisenb.- Bd.] 0 | — 957 ra 15200 bzg Weizen-Semmelmehl per Brutto 100 kg incl. Sack 25.00 bis 
do TH Boate p — Oest.-fränz. Stb. 3½ — | — — do. Portl.-Cem. er 25 131.00 B 129.00 G 25,50 M. — Weizen-Kleie per Netto 100 kg in Käufers 
do. Posener ..\& 102,50 bz 102,50 G 5) Börsenzinsen 5 Procent. Oppeln. Cement 218 12 166.50 B 16550 œ [Sücken: a) inländisches Fabrikat 8,80—9, 20 M. b) ausländisches 
do. do. 3½ 10155 G 101,60 bz = = Benden. C: Gieselj 10778 8½% 132,75 G 1133.35 @ [Tabrikat 8,60—8,80 M. — Roggenmehl, fein, per Brutto 
Centrallandsch. 3½ — — Ausländische Fonds und Prioritäten. _ do. ‚ Dpf.-Co. 875 vr p.St. 2100 B St. 2100 BI 100 kg incl. Sack 22,00 — 22.50 M. — Futtermehl, per Netto 
en 105,80 B 105,80 B d vorig. Cours. heutiger Cours, 2 3 la 9 Er — kg in Käufers Säcken; a. inländisches Fabrikat 10,20 bis 
do, Landeselt. = S Egypt. Stts.-Anl. 4 | 87,00 B 87,10 G Hoi Tad, — 14200 6 143.50 G ‚60 M., b. ausländisches Fabrikat 9,60 — 10,00 M. 
do. Posener 4 — = Italien. Rente. 5 96.5 B 96,00 B do. Hol. Tad. = 11750 B 5 Breslau, 16. März. [Amtlicher Producten- 
,,, . ord, 38—43, 
do. 3.420102 2 5 Gen eg 101,75 G 101,75 G „ do, Leinenind. .| 6½ — 142,25 G 9142,25 G © * — 3 se u. mand = 53 — — 
in- u. ausl. Hypoth.-Pfandbriefe u. adust-Opligat.] fo bons. Au | — 97% 6 2 J. Cem. Grosch 1 18 ½ 20.90 G 1229.00 G (mochten 516 30 40 , , 
Goth. Gr.-Or.-P 157020 hen 96.00 B Oa er 93.75 B == B do. Zinkh.- Act. 60 9 1 547 B Roggen (per 1000 Kilogramm) unverändert, gekündigt 
rei = ar i 8 100.40 bz do.Pap.-R.F/A. 47 . — . = do. go, 3 60 T 134.00 G 8 280 8 — ı Centner, abgelaufene Kündigungsscheine —, = 
Schl. Bod.-Ored. 39731100, 0 do. do. MN. 4½ — 8 — z | Siles. (V. ch. Fab) n März 150,00 Gd., März-Ap:i: 150,00 Gd , Äpril-Mai 150,00 Gd., 
do. za. & 1004, 110,80 G- -_ .. 1103,00 baB ilb.-R. % 4½ 70,40 bz 11.70 25 ba | Laurahütte . 5½ — 19230 6 180 B fai. Juni 152,00 Gd., Juni-Juli 155,00 Br 
do. 1z. à 110 % 112,35 ba ek are] 705680 b. 7030 B Fer Oelfabrik.| Bial — | 9430 @ | 95,00 B Hafer (per 1000 Kilogramm) gekündigt — Ctra per März 
do. rz. à 1005 105,25 B 105,25 B do. do. 4% 4 70:8530 be ı | 70,80 B Zuckerf. Fraust.|14 | — 140,50 bz 149,50 B e * 
do. Communal. 4 104,00 B 103,80 & do. Loose 18605 nn 3 — B 8 Ausländisches Papiergeld ne ig Mai 140,00 Br., Mai-Juni 142, Juni 
; 2 Poln. Pfandbr..|/5 | 64,55 bz 64, 2 68.10 b eld. uli 144, r. i 5 
do. do. Ser. V. 5 — — S Oest W. 100 Fl. . 468,10 bz 167,90 bz Rüböl (per 100 Kilogr.) still, gekündigt — Centner. 
Waere ont) | = - en ES E e aa a a a 
nnrsmkh, . r; 2 um. am. Renteſ5 ‚65 bz y 2 $ = m 15. März. 3l 5 l- 585 N 
Henckel'sche do. Staats-Obl. 6 107,00 G 107,10 B Amsterd. 100 Fl. 2½ 8 T. 169,20 8 Spiritus (per 100 Liter à 100% excl. 50 u. 70 Mark Ver- 
Partial -Obligat. 4½ — E3 Russ.1877erAnl.5 — =: 5 5 ar 21/32 M. 108.05 G e e . —— en 
Kramsta Oblig.5 | — = do. 1880er do. 4 | 90,75 G 90 London 1 L. Strl.3 8 T.] 20,48 G ündigungsscheine —, per Marz 50 er 5 
Laurahütte Obl. 4½ 105,00 bz@ 1050 G do. 1888 Cold: — we do. do. 3 3 M. 2035 @ 70er 31,00 Gd., März. April 50er 50,70 Gd., 70er 31,00 Gd., 
0.8.Eis. Bd. Obl. 5 105,25 G 105,25 G do. 1884er Anl. 5 102,75 B 102,30 G Paris 100 Fres.3 8 T.| 80,85 bad April-Mai 50er 50,70 Gd. Mai-Juni 50 er 51,30 Br., Juni- 
T.-Winekl. Obl 4 10300 B 103,00 B do. Or.-Anl. 15 | 67,25 B 67,15 bz z do. K do. 3 2 M — Juli Der 51,90 ‚ad. u. Br, Juli-August 50er 52,10 Br., August- 
- - tionen. Serb. Goldrentej5 | -- — etersb. 100 SR. 5½ 3 W.| — eptember 3 . 
a 110260 . Turk. Ard ear 1540 g 15,20 G Warsch. do. |51a|8 T.216,75 G Zink (per 50 Kilogramm) ohne Umsatz. 
u 01 0 104.60 G 40.400 Fr.-Loose ir | 43,00 G 4200 G Wien 100 Fl. 4 |8 1.167,70 G Kündigungs-Preise für den 18. März: 
do. 1870 10475 G 104,60 G Ung.Gold-Rente + | 85,00 bz 85,00 bzB do. do. 4 |2 M. 166,70 G . Roggen 150,00, Hafer 140,00, Rüböl 59,00 Mark. 
B-WschP 051.5 575 e 30: 10 4½ 98,50 20 98,60 B Di ‚SE Lomberd-Zinsfuss 4 pCt. (Spiritus-Kündigungspreis excl. 50 u. 70M. Verbrauchsabgabe) 
Oberschl. Lit. Ds 104.65 G 104,60 G do. Pap.-Rente 5 | 79.00 bzB 78,80 bag Bank-Discont 3 pCt. Lombard-Zinsfuss 4 p für den 16. März: 50er 50,70, 70er 31.00 Mk. 
j 2 2 y 7 


Verantwortlich f. d. politischen u. allgemeinen Theil: J. Seckles: f. d. Feuilleton: Karl Vollrath; f. d. Inseratentheil: Oscar Meltzer; sämmtlich in Breslau. Druck von Grass, Barth & Co. (W. Friedrich) in Breslau 
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